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Neujahrsgruß.
Ein Jahr ist nichts, wenn man's verputzt :

Ein Jahr ist viel, wenn man es nutzt.

Ein Jahr ist nichts, wenn man's verflachte :

Ein Jahr war viel, wenn man's durchdachte.

Ein Jahr war viel, wenn man es ganz gelebt,
Im eignen Sinn genossen und gestrebt :

Ein Jahr war nichts, wenn man sich selbst verlor,
In irrem Zug zu fremden Fahnen schwor.

Das Jahr war nichts, bei aller Freude tot,
Das uns im Innern nicht ein Neues bot:

Das Jahr war viel, in allem Leide reich,
Das uns getroffen mit des Geistes Streich

Ein leeres Jahr war kurz, ein volles lang :

Nur nach den vollen mißt des Lebens Gang.

Ein leeres Jahr ist Wahn, ein volles wahr :

Sei jedem voll dies gute neue Jahr
Hanns von Gn/nppe/iherg.

Der © u n b e s r-a t feat bie ©titglieber
ber eibgenöffifcfeen ©runbbucfelommiffion
für ein roeiteres Safer in ihrem ©mte
beftätigt. Sin Stelle ber austretenden
©titglieber ©iermoub unb ©ritner rour»
ben bie bisherigen ©rfafemänner S.
©ertfdjmann, Stabtgeometer in 3üridj,
unb ©. Rübler, ©bjunti bes Rantons»
geometers in ©em, 3u ©titgliebern ge=
mählt unb als ©rfafemänner be3eicfenei
C£rnft Sparer, ©ruttbbucbgeometer in
©aben, unb ©ouis ©icob, ©runbbucfe»
geometer in ©aperne. — Der roiffen»
fcfeaftlicbe ©rperte 1. RIaffe bes eibgenöf»
fifcfeen Gimtes für ©tafe unb ©eroid)t,
Ôans Rönig, tourbe sum Stelloertreter
bes Direttors biefes Stintes gemäbli. —
î)ie greife für Saatgetreide mürben toie
folgt fefigefefet: Saatroei3en gr. 42,
Saatroggen Sr. 32 unb Saatbint'el 35
granten. -- 3m ©errehmmgsabtommen
mit Deutfchlanb murbeit bie prioaten
©in3elgläubiger ben anbereit ©laubigem
gleidfaeftellt. Sie merben tünfttg auf
ihren ©utbaben marimal einen Ritts oon
4,5 ©ro3ent erhalten unb bie Differed
sroifcfeen biefen 4,5 ©rodent unb bem
für ihr ©utbaben oereinbarten 3tns
wirb ihnen gutgefcferieben. — Der neue
©efanbte ©italiens, Surgis Saultjs, hut
bem Sunbesrat fein ©eglaubigungs»
Schreiben überreicht. — Dem neuen Se»
rufstonful oon ©uba in ©enf, 3uan
Durlanb i) ©iete, tourbe bas ©requatur
erteilt.

3n feiner ©enjaferstunbgebung führte
-ounbespräfibent ©tin g er aus,

baff toir im Söhre 1935 grobe politifcfee
unb roirtfcfeaftliche Schroierigteiten 3U
übertoinben haben toerben, bod) toerben
toir alle biefe Rrifen fiegreictj beftehen,
toenn toir alle unfere ©flicht erfüllen.
Unb deshalb füllte auch bas Sd)roei3er=
oolt im gebruar für bie ©mnabme ber
Sßehroorlage ftimmen. ©r fcfelofe feine
©nfpradje mit ben ©3orten: Das
Sd)tDêi3erooIï toanbelt auf fteinigen ©fa=
ben, eingehüllt in einer bidjten ©ebel»
fd)id)t. ©Sir toiffen aber beftimmt, bafe
über biefem ©ebelmeer eine ftrablenbe
Sonne leuchtet. Shr marfchieren toir ent»
gegen.

Sn ber © u n b e s ï a n 31 e i tourben
am 29. De3ember folgenbe Unter»
fcferiftenbogen abgegeben: 1. ©om ©e=
ferenbumstomitee betreffend bas ©er»
tefersteilungsgefefe (©räfibent ©. ©an»
ger, ©lanb) mit, nach feinen eingaben,
85,628 Unterschriften. 2. ©om Komitee
gegen bie ©bänberung ber 5DZilitär=
organifation in Rüridj mit 61,842 Un»
terfdjriften. 3. ©on einem 3nitiatio=
tomitee für ein ©oltsbegehren 3ur ©Safe»

rung ber ©oltsredlie in Steuerfragen
mit 104,190 Unterfdjriften. ©s oer»
langt: 1. Dbligatorifdfes ©eferenbum
für neue ober erhöhte Steuern im
©unbe; 2. nachträgliche ©ollsbefragung
über bas eibgenöffifche ginan3programm
oom Ottober 1933; 3. leine Slusgaben
ohne Dedung, mit ©efchräntung ber
Sinan3initiatioe auf ben Sunbesrat.

3m Sunbesamtsblatt tourben folgende
©eferenbumsfriften pubtgiert:. Das ©un»
besgefeb über bie ©bänberung bes ©un»
besgefefees oom 6. Ottober 1923 betreff
fenb bie Daggelber und ©eifeentfdfäbi»
gungen bes ©ationalrates und ber Rom»
miffionen bes Stänberates, fotoie bas
©unbesgefefe über die Abänderung bes
©unbesgefefees oom 12. April 1907 be»

treffend die ©tilitärorganifaiion. Die
©eferenbumsfrift läuft für beide ©efefee
bis 3um 26. ©tär3 1935.

Am 28. De3ember feierte unfer
Staatsrechtsfehrer SOÎ a r 5 u b e r, ©rä=
fibent bes ©oten Rreu3es, feinen 60.
©eburtstag.

Das © u n b e s g e r i ch t hat fid) für
bie nächften 2 Sahre toie folgt beftellt:
Staats» unb oertoaltungsrechtliche Ab»
teilung: ©räfibent: ©untesgeridjtspräfi»
bent: ©ouchepin; ©titglieber: Rirchhofer,
Steiner, ©locher, Affolter, ©ägeli, ©q=
thon, Raffer, £uber, ©etitmermet. —
©ertoaltungsrechtliche Rammer: ©räfi»
bent: Rirchhofer; ©titglieber: ©locher,
©pthon, Raffer, ©etitmermet. — Ram»
mer für ©eamtenfachen: ©räfibent: Rirch»
hofer; ©titglieber: ©locher, ©pthon,
Raffer, ©etitmermet. — I. 3ioiIabtei»
lung: ©räfibent: ga3P; ©titglieber:
Sonegger, Urfprung, ©Seih, ©obert, ©n»

geler, ©olla, Anbermatt. — II. Rtoil»
abteilung: ©räfibent: ©unbesgerichts»
ogepräfibent Strebel; ©titglieber: Soi»
bati, Säger, ©euch, ©»ablüfeel, Stuber,
©uer, ©offel. — Scfeulbbetreibungs» und
Ronturstammer: ©räfibent: Säger;
©titglieber: Solbati, ©euch. — ©ntlage»
tammer: ©räfibent: Urfprung; ©titglie»
ber: 5ouegger, ©obert. — Rriminal»
tammer: ©titglieber: Solbati, ©uer,
©ägeli. — ©unbesftrafgericht: ©titglie»
der: Solbati, Strebel, Slffolter, ©uer,
©ägeli. — Raffationshof: ©räfibent:
©euch; ©titglieber: Slodfer, Dablühel,
©nberrnatt, ©offel. — :5ln bie Stelle
bes bemiffionierenben ©unbesridfter
Dhélin tritt fomit ©unbesridfter ga3P
als ©räfibent ber I. 3iuilabteilung.
©unbesridhter f?a3t) tritt damit oon ber
ftaatsredjtlidjen Abteilung in bie I. 3i=
oilabteilung über; im Staatsgerichtshof
toirb er erfeht durch ben neugeroählten
©unbesrichter ©etitmermet. Slusgefchie»
ben aus bem ©unbesftrafgericht ift ©un»
besrichter Dr. Rirchhofer, ber durch
©unbesrichter Dr. ©ägeli erfeht toirb.
gerner hat ga3P das ©räfibium bes
Raffationshofes niedergelegt, ber nun
oon Sunbesriditer ©eud) präfibiert mer»
den toirb; als ©titglieb ift ga3P erfetst
morden durch ©unbesrichter ©offel.

Die perfonellen ©eränberun»
geninunferer SIrmee bradften eine
allgemeine ©erjüngung in den oberften
©bargen. 3Iuf ©eujahr festen fich bie
Spihen ber 2lrmee roie folgt 3ufammen:
1. ©rmeetorps: Dberfttorpstommanbant

©uifan. 2. Slrmeetorps: Dberfttorps»
tommanbant ©. ©tiefcher. 3. Slrmee»
torps: Oberfttorpstommanbant U.
SBille. 1. Dioifion: Oberfibioifionär ©.
©ombe. 2. Dioifion: Oberftbioifionär
©. de Diesbadj. 3. Dioifion: Dberft»
bioifionär g. ©rifi. 4. Dioifion: Oberft»
bioifionär ©. ©ircher. 5. Dioifion:
Oberftbioifionär 3. oon ©luralt. 6.
Dioifion: Dberftbioifionär ©. ©arbelli.
St. ®ottharb=©efahung: Dberftbioifio»
när ©. Diffot. ©arnifon St. ©taurice:
Dberft 3. ©»über, ©bef ber ©eneral»
ftabsabteilung: Oberfttorpstommanbant
©>. «Roojt. ©Saffenchef ber Snfanterie:
Öberftbioifionär 3. ©orel. ©Saffendjef
ber Raoalterie: Oberftbioifionär 3. ©ab»
hart. ©Saffemhef ber ©Xrtillerie: Oberft»
bioifionär ©. ©tarcuarb. ©3affend)ef
bes ©enie: Oberftbioifionär O. ètlfiîer.
Rommanbant ber Schiefe» unb Rentrai»
fchulen: Oberft 5- ©onftam.

©Is amtierende ©räfibenten ber
S a a r a b ft i mrnt u n g s t o m m i f f i 0 m

murben insgefamt 950 neutrale Staats»
bürger, barunter 350 Scferoeger gemählt.
Die Sd)tDei3er merben fich ant 10. 3a»
nuar in ©afel fammeln und mit Sonber»
3ug ins Saargebiet .befördert merben.
3n Saarbrüden felbft merben etro'a 150

l^iQ lsUr ist iiiekts, wenn man's verputzt:
Lin FaLr ist viel, weim man es nut^t.

Till Isìir ist iiiilits, wsllll mall's vkiil-miitv:
Till ialm war viel, wellll man's 6urei>>Iaciit<:.

Lin Iai»r war viel, wenn man es Zan2 gelebt,
Im siZllSll Lillll ASllllssell Iimi gestrebt:

Lin labr war lliebts, wenn mall sieb selbst verlor,
III irrem 211 lremilen Laiinen scbwor>

Oas lalir war nickts, bei aller Treuile tot.
Das uns im Illnerll niekt ein Irenes bot:

Oas labr war viel, in allem Leide reieb,
Oas uns getroiken mit des (leistes Ltreieb!

Lill leeres labr war burn, ein volles lang:
?lur llaeb den vollen mikt des Lebens (lang.

Liu leeres labr ist Vi ubn, ein volles wabr:
Lei jedem voll dies gute neue labr!

Kann« von <?»mp/>enderK.

KchMMM
Ter B u n d e s ra t hat die Mitglieder

der eidgenössischen Grundbuchkommission
für ein weiteres Jahr in ihrem Amte
bestätigt. An Stelle der austretenden
Mitglieder Mermoud und Grüner wur-
den die bisherigen Ersatzmänner S.
Bertschmann, Stadtgeometer in Zürich,
und P. Kübler, Adjunkt des Kantons-
geometers in Bern, zu Mitgliedern ge-
wählt und als Ersatzmänner bezeichnet
Ernst Schärer, Grundbuchgeometer in
Baden, und Louis Nicod, Grundbuch-
geometer in Payerne. — Der wissen-
schaftliche Experte 1. Klasse des eidgenös-
sischen Amtes für Matz und Gewicht,
Hans König, wurde zum Stellvertreter
des Direktors dieses Amtes gewählt. —
Die Preise für Saatgetreide wurden wie
folgt festgesetzt: Saatweizen Fr. 42,
Saatroggen Fr. 32 und Saatdinkel 35
Franken. -- Im Verrechnungsabkommen
mit Deutschland wurden die privaten
Einzelgläubiger den anderen Gläubigern
gleichgestellt. Sie werden künftig auf
ihren Guthaben maximal einen Zins von
4,5 Prozent erhalten und die Differenz
zwischen diesen 4,5 Prozent und dem
für ihr Guthaben vereinbarten Zins
wird ihnen gutgeschrieben. — Der neue
Gesandte Litauens, Jurgis Saulys, hat
dem Bundesrat sein Beglaubigungs-
schreiben überreicht. — Dem neuen Be-
rufskonsul von Cuba in Genf, Juan
Durland y Niete, wurde das Exequatur
erteilt.

In seiner Neujahrskundgebung führte
Bundespräsident Miuger aus,

datz wir im Jahre 1935 grotze politische
und wirtschaftliche Schwierigkeiten zu
überwinden haben werden, doch werden
wir alle diese Krisen siegreich bestehen,
wenn wir alle unsere Pflicht erfüllen.
Und deshalb sollte auch das Schweizer-
volk im Februar für die Annahme der
Wehrvorlage stimmen. Er schlotz seine
Ansprache mit den Worten: Das
Schweizervolk wandelt auf steinigen Pfa-
den, eingehüllt in einer dichten Nebel-
schicht. Wir wissen aber bestimmt, datz
über diesem Nebelmeer eine strahlende
Sonne leuchtet. Ihr marschieren wir ent-
gegen.

In der Bundeskanzlei wurden
am 29. Dezember folgende Unter-
schriftenbogen abgegeben: 1. Vom Re-
ferendumskomitee betreffend das Ver-
kehrsteilungsgesetz (Präsident P. Lan-
ger. Eland) mit. nach seinen Angaben,
35,623 Unterschriften. 2. Vom Komitee
gegen die Abänderung der Militär-
organisation in Zürich mit 61,342 Un-
Urschriften. 3. Von einem Initiativ-
komitee für ein Volksbegehren zur Wah-
rung der Volksrechte in Steuerfragen
mit 104,199 Unterschriften. Es ver-
langt: 1. Obligatorisches Referendum
für neue oder erhöhte Steuern im
Bunde: 2. nachträgliche Volksbefragung
über das eidgenössische Finanzprogramm
vom Oktober 1933: 3. keine Ausgaben
ohne Deckung, mit Beschränkung der
Finanzinitiative auf den Bundesrat.

Im Bundesamtsblatt wurden folgende
Referendumsfristen publiziert:. Das Bun-
desgesetz über die Abänderung des Bun-
desgesetzes vom 6. Oktober 1923 betref-
fend die Taggelder und Reiseentschädi-
gungen des Nationalrates und der Kom-
Missionen des Ständerates, sowie das
Bundesgesetz über die Abänderung des
Bundesgesetzes vom 12. April 1907 be-
treffend die Militärorganisation. Die
Referendumsfrist läuft für beide Gesetze
bis zum 26. März 1935.

Am 23. Dezember feierte unser
Staatsrechtslehrer Max H u ber, Prä-
sident des Roten Kreuzes, seinen 60.
Geburtstag.

Das Bundesgericht hat sich für
die nächsten 2 Jahre wie folgt bestellt:
Staats- und verwaltungsrechtliche Ab-
teilung: Präsident: Bundesgerichtspräsi-
dent: Couchepin: Mitglieder: Kirchhofer,
Steiner, Blocher, Affolter, Nägeli, Py-
thon, Kasser, Huber, Petitmermet. —
Verwaltungsrechtliche Kammer: Präsi-
dent: Kirchhofer: Mitglieder: Blocher,
Python, Kasser, Petitmermet. — Kam-
mer für Beamtensachen: Präsident: Kirch-
hofer: Mitglieder: Blocher, Python,
Kasser, Petitmermet. — I. Zivilabtei-
lung: Präsident: Fazy: Mitglieder:
Honegger, Ursprung, Weitz, Robert, En-

geler, Bolla, Andermatt. — II. Zivil-
abteilung: Präsident: Bundesgerichts-
Vizepräsident Strebe!: Mitglieder: Sol-
dati, Jäger, Leuch, Hablützel, Studer,
Euex, Rosse!. — Schuldbetreibungs- und
Konkurskammer: Präsident: Jäger:
Mitglieder: Soldati, Leuch. — Anklage-
kammer: Präsident: Ursprung: Mitglie-
der: Honegger, Robert. — Kriminal-
kammer: Mitglieder: Soldati, Euex,
Nägeli. — Bundesstrafgericht: Mitglie-
der: Soldati, Strebe!, Affolter, Euex,
Nägeli. — Kassationshof: Präsident:
Leuch: Mitglieder: Blocher, Hablützel,
Andermatt. Rössel. — An die Stelle
des demissionierenden Bundesrichter
Thêlin tritt somit Bundesrichter Fazy
als Präsident der I. Zivilabteilung.
Bundesrichter Fazy tritt damit von der
staatsrechtlichen Abteilung in die I. Zi-
vilabteilung über: im Staatsgerichtshof
wird er ersetzt durch den neugewählten
Bundesrichter Petitmermet. Ausgeschie-
den aus dem Bundesstrafgericht ist Bun-
desrichter Dr. Kirchhofer, der durch
Bundesrichter Dr. Nägeli ersetzt wird.
Ferner hat Fazy das Präsidium des
Kassationshofes niedergelegt, der nun
von Bundesrichter Leuch präsidiert wer-
den wird: als Mitglied ist Fazy ersetzt
worden durch Bundesrichter Rössel.

Die personellen Veränderun-
geninunserer Armee brachten eine
allgemeine Verjüngung in den obersten
Chargen. Auf Neujahr setzten sich die
Spitzen der Armee wie folgt zusammen:
1. Armeekorps: Oberstkorpskommandant
H. Euisan. 2. Armeekorps: Oberstkorps-
kommandant R. Miescher. 3. Armee-
korps: Oberstkorpskommandant U.
Wille. 1. Division: Oberstdivisionär E.
Combe. 2. Division: Oberstdivisionär
R. de Diesbach. 3. Division: Oberst-
divisionär F. Prisi. 4. Division: Oberst-
divisionär E. Bircher. 5. Division:
Oberstdivisionär I. von Muralt. 6.
Division: Oberstdivisionär R. Lardelli.
St. Gotthard-Besatzung: Oberstdivisio-
när E. Tissot. Garnison St. Maurice:
Oberst I. Huber. Chef der General-
stabsabteilung: Oberstkorpskommandant
H. Roost. Waffenchef der Infanterie:
Oberstdivisionär I. Borel. Waffenchef
der Kavallerie: Oberstdivisionär I. Lab-
hart. Waffenchef der Artillerie: Oberst-
divisionär G. Marcuard. Waffenchef
des Genie: Oberstdivisionär O. Hilfiker.
Kommandant der Schietz- und Zentral-
schulen: Oberst H. Constam.

Als amtierende Präsidenten der
S a a r a b stim m u n g s k o m mis sion
wurden, insgesamt 950 neutrale Staats-
bürger, darunter 350 Schweizer gewählt.
Die Schweizer werden sich am 10. Ja-
nuar in Basel sammeln und mit Sonder-
zug ins Saargebiet befördert werden.
In Saarbrücken selbst werden etwa 150
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Neujahrsempfang im Bundeshaus.
Traditionsgemäss fanden sieh auch dieses Neujahr die diplomatischen Vertreter der Auslandmächte am Neu-
jahrsmorRen im Bundeshaus ein, um dem neuen Bundespräsidenten Minger ihre Neujahrsglückwünsche person-
lieh zu überbringen. Der Einzug der Diplomaten in bunter Amtstracht bot wiederum das gewohnte, prächtige
Bild. Unser Bild zeigt die Vertreter Italiens beim Verlassen des Bundeshauses.

311 amtert haben, toährenb bie übrigen
in anbete Ortfdjaften bes Saargebietes
oerteilt toerben.

3m ©ooember betrug bie 3afjl ber
©ustoanberer nadj Heberfee 113.
Sont 1. 3anuar bis 30. ©ooember
toaren es 1127 gegen 1073 in ber glei»
djen 3cit bes Sorjaljres.

ff: Dem Seridjt ber Carnegie»
Stiftung über bas 3abr 1933 ift
3U entnebmen, bah im 3abre 72 Hebens*
rettungen unter ©infehen bes eigenen
Hebens oorlamen. Unter biefen Heiben
bes Alltags finbet fid) fogar ein oier*
jäbriges ©fabdjen, bas fein einjähriges
Scbtoefterdjen unter eigener flebensgefabr
aus einer gefüllten 3au<hegrube 30g.
Die tieine, ^Retterin erhielt oon ber Stif=
tung nebefi' bem Diplom, bas fie toohl
ïautn fdjon felber lefen ïann, Sr. 30
als (Einlage in ein Sparbeft. Dragifd)
ift ber Sali eines brei3ebnjäbrigen Sd)ü=
Iers aus ©fatttoil, ber beim SBerfucf),
ein tleines ©fabdjen aus bem ©faffer
3U retten, felbft eriran!.

Der Jd)toei3erifd)e S unb für ©a*
t u r f dj u h richtete an ben Sunbesrat
eine (Eingabe, in toeldjer er eine roeitere
Serfdjärfung ber 51on3effionspraris bei
Sergbahnen oerlangt. (Es roirb barin
bie ©ernähr gegen eine Serunftaliung
ober Seeinträdjtigung bes Hanbfdjafts*
bilbes oerlangt.

3n 93 a f e I tourbe bie neuefte ©urn*
mer bes „Soltsbunb", ber trob bes re=
gierungsrötlidjen Serbotes bie Hehe ge=

gett 21nbersglöubige fortfebte, befdjlag*
nahmt, ©egen ben oeranttoortlichen
Herausgeber tourbe ein Strafoerfahren
eingeleitet. — 3n ber ©3eibnadjtsnad)t
hörten bie Setoohner ber ©ebäube in
ber ©äbe bes HörnIi=Snebhofes einen
Schub unb fanben oor bem portal bes
Siiebhofes einen fterbenben ©fantt, ber

aus einer Ropftounbe blutete. Die
Sdjuhmaffe tourbe 300 ©teter oont
Sunbort entfernt aufgefunben. ©s ift
aber trobbem nid)t ausgefdjloffen, bah
es fich um einen Selbftmorb haubelt.

Der !ür3lid) oerftorbene Rantonsrat
unb Sabritant 2TIfreb Stöger in Stein
(2Ippen3eII) bebadjte feine 2Irbeiterfdjaft
teftamentarifdj mit Sr. 100,000. Den
©emeinben Hunbtoil unb llrnäfd) hinter*
lieb er für öffentliche 3ntede je 20,000
Sranten.

Die in 3ürid) oerfammelten Sauten*
oertreter befdjloffen, ben am 31. De*
3ember 1934 fälligen Sorfdjuh oon 10
©tillionen Sranten an ben Ranton
© e n f um brei ©tonate 3U oerlängern.
©egen bie ©etoährung eines neuen 3u=
fd;uffes aber oerhielten fie fid) ableh*
nenb. — 3n ©enf tourben toieber brei
neue ©inbrüdje oerübt. 3n einem Ro=
Ionialtoarengefdläft in ber ©ue Rieber
tourben Sr. 125 in bar unb ©faren im
©Serte oon Sr. 300 gejtohlen; in ben
Sureaus ber Sädereieintaufsgenoffen*
fchaft tourbe ebenfalls eingebrochen, bodj
ift bie ©röbe ber Diebsbeute nodj nicht
feftgeftellt. Sdjliehlidj tourbe nodj in ein
Srennftoffgefdjäft an ber ©ue ©érarb
eingebrochen, too nur ©faren entroenbet
tourben, ba es ben ©inbredjern nidjt ge=
lang, ben ©elbfdjrant auf3ubredjen.

Stänberat 2lnbreas Haelt) in ©hur,
©ebaftor am „Sreien ERhätter", teilte
ber freifinnigen Ranionalpartei mit, bab
er auf 1. 3uni 1935 aus bem Stäube*
rat, bem er über 20 3ahre angehörte,
3urüdtreten toerbe.

Slnläblich bes 450. ©eburtstages bes

fanttgallifdjen ©eformators unb
Sürgermeifters 3oadjim oon ©Satt, ge=
nannt Sabian, legte ber Sürgerrai oon
St. ©allen am Sabian*Den!maI einen
Sorbeertranä in ben Stabtfarben nieber.

— Dem Sürforgeantt ber Stabt St.
©allen finb oon einem unbetannten
©fahltätet Sr. 10,000 3ur Serteilung
an oerfdjämte 2lrme gefpenbet roorben.
— 3n ber ©adjt 00m 30./31. De3ember
bebrohte ber als gewalttätig betannte
©tedjaniter 3ohann Saumg artner feine
Quartiergeber mit einem Karabiner.
211s bie su Hilfe gerufene ©oÜ3ei ein*
greifen toollte, entftaob ein Rugeltoedjfel,
bei welchem ^Baumgartner unb ber Soli*
3ift ©far Sränbli burdj Sdjüffe getötet
tourben. — 3n 2111 ft ät t en beging
alt ©ationalrat Siroll am 30. De3ember
feinen 80. ffieburtstag. ©r gehört feit
1894 bem fanttgallifchen ©rohen Sate
an unb toar oon 1922—1931 ©titglieb
bes ©ationalrates. — ©in austoärts
toohnenber 2Iltftätter Sürger fchentte ber
eoangelifdjen Rirdjgemeinbe ©Itftäiten
Sr. 20,000 3ur 2Ibtragung ber Rirdjen*
baufchulb. — Der tür3lid> in Ober*
u 3 to i I oerftorbene alt Rantonsrat 21b.
Srefdjlin machte Sergabungen im Se*
trage oon insgefamt Sr. 51,000 für
eoangeIif<b=tird>Iicbe, Schul» unb gemein*
nühige 3toede. — 21m 1. 3anuar trat
in S h e i n e d, too er bei feinem ©ntel
lebt, ber in ©Sigoliingen geborene Ron*
rab Hugentobler fein ICO. flebensjaht
an. — 3toei überrafdjenbe Dobesfälle,
bie fich im ©ooember in Oberbüren
ereigneten, fanben nun ihre 2tuf!Iärung.
2ln einer Drauerfeier ftarben nadj bem
©enuh oon 3toei ©löschen ©U3ian ber
SBirt Studi 3um 3ägerhaus unb ber
flanbtoirt 3ulius Haufer. Sun 3eigte
fid), bah bie SBittoe Studi oon einem
2Ippen3eIIermannIi ©U3iantour3eIn ge*
tauft hatte, bie in ©ßirtlidjieit giftige
©fabeln toaren. Derfelbe ilräutermann
hat auch an einen Raufmann in 2InbtoiI
unb an einen Sanbtoirt in ©bnat=Ober*
büren foldje ©iftrour3eIn oertauft unb
beibe hatten in ber Solge mit bem Sobe
3U ringen gehabt. Der Sertäufer tonnte
als ber Rräuterfammler 3obattues Säf
oon Speicher eruiert toerben, ber feine
falfchen ©U3iantour3eIn toohl taum bös»
toillig, fonbern eher aus Itntenntnis oer*
lauft hat-

3n S^tot)3 brang am SBeihnachts»
tag ein ettoa 20jähriger ©îann in ein
Haus ein unb oerlangte oon ber 60=
jährigen Srau Sd)ibig, bie fich allein
im Haufe befanb, mit oorgehaltenem
Seooloer ©elb. 2lls ihm bie Srau bie
©taste 00m ©efid)t reihen toollte, fchlug
er fie nieber unb entfloh unter ©iit»
nähme eines ©elbbeutels mit nur S?- 3
3nhalt. ©inige Dage oorher toar in ber
Duihhanblung Sohann ©ei^lin einge*
brochen toorben. Der Däter tourbe aber
oon ben Setoohnern überrafcht unb flüch*
tete, inbem er feine Serfolger mit bem
©eooloer in Sthadj hielt.

2tm 27. De3ember feierte in ©reu»
d)en (Solothurn) Srau UBittoe ©milie
©ifiger=StämpfIi, alt Hebamme, in ool*
1er ©efunbheit ihren 95. ©eburtsiag.
Die 3ubilarin hat toährenb ihrer Sä*
tigteit mehr als 4000 tieinen ©rben*
bürgern beim ©intritt in bie ©Seit ge»

holfen.

Die im ©ooember oerftorbene Se*
fiherin bes Hotels ©Sinfor in Hau*
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Neu^sIirsempjkiiiiA in» RuoNesUsus.
I'raclitions^emäs^ fanden sick suck âieses >ieujakr âie âiplomatisL^en Vertreter 6er ^usianâmâcdte am I^eu-
jakrsmorLen im kuncieskaus eiri, um cieni neuen kunciespräsicienten ^in^er ikre I^eujakrs^lückwünsctie person-
íick ziu überbringen, ver Lin^ug àer Diplomaten in bunter ^mlstraekt bot ^vieâerum bas gewoknte, pràekuge
Litâ. Dnser bilci zieigt üie Vertreter Italiens beim Verlassen cies Lunciesbauses.

zu amten haben, während die übrigen
in andere Ortschaften des Saargebietes
verteilt werden. ><-

Im November betrug die Zahl der
Auswanderer nach Ueber see 113.
Vom 1. Januar bis 3t). November
waren es 1127 gegen 1073 in der glei-
chen Zeit des Vorjahres.

Dem Bericht der Carnegie-
Stiftung über das Jahr 1933 ist
zu entnehmen, daß im Jahre 72 Lebens-
rettungen unter Einsetzen des eigenen
Lebens vorkamen. Unter diesen Helden
des Alltags findet sich sogar ein vier-
jähriges Mädchen, das sein einjähriges
Schwesterchen unter eigener Lebensgefahr
aus einer gefüllten Jauchegrube zog.
Die kleine, Retterin erhielt von der Stif-
tung neVeii dem Diplom, das sie wohl
kaum schon selber lesen kann, Fr. 30
als Einlage in ein Sparheft. Tragisch
ist der Fall eines dreizehnjährigen Schü-
lers aus Wattwil, der beim Versuch,
ein kleines Mädchen aus dem Wasser
zu retten, selbst ertrank.

Der schweizerische Bund für Na-
tur schütz richtete an den Bundesrat
eine Eingabe, in welcher er eine weitere
Verschärfung der Konzessionspraris bei
Bergbahnen verlangt. Es wird darin
die Gewähr gegen eine Verunstaltung
oder Beeinträchtigung des Landschafts-
bildes verlangt.

In Basel wurde die neueste Num-
mer des „Volksbund", der trotz des re-
gierungsrätlichen Verbotes die Hetze ge-
gen Andersgläubige fortsetzte, beschlag-
nahmt. Gegen den verantwortlichen
Herausgeber wurde ein Strafverfahren
eingeteilet. — In der Weihnachtsnacht
hörten die Bewohner der Gebäude in
der Nähe des Hörnli-Friedhofes einen
Schuß und fanden vor dem Portal des
Friedhofes einen sterbenden Mann, der

aus einer Kopfwunde blutete. Die
Schußwaffe wurde 300 Meter vom
Fundort entfernt aufgefunden. Es ist
aber trotzdem nicht ausgeschlossen, daß
es sich um einen Selbstmord handelt.

Der kürzlich verstorbene Kantonsrat
und Fabrikant Alfred Styger in Stein
(Appenzell) bedachte seine Arbeiterschaft
testamentarisch mit Fr. 100,000. Den
Gemeinden Hundwil und Ilrnäsch hinter-
ließ er für öffentliche Zwecke je 20,000
Franken.

Die in Zürich versammelten Banken-
Vertreter beschlossen, den am 31. De-
zember 1934 fälligen Vorschuß von 10
Millionen Franken an den Kanton
Genf um drei Monate zu verlängern.
Gegen die Gewährung eines neuen Zu-
schusses aber verhielten sie sich ableh-
nend. — In Genf wurden wieder drei
neue Einbrüche verübt. In einem Ko-
lonialwarengeschäft in der Rue Kleber
wurden Fr. 125 in bar und Waren im
Werte von Fr. 300 gestohlen,' in den
Bureaus der Bäckereieinkaufsgenossen-
schaft wurde ebenfalls eingebrochen, doch
ist die Größe der Diebsbeute noch nicht
festgestellt. Schließlich wurde noch in ein
Brennstosfgeschäft an der Rue Gérard
eingebrochen, wo nur Waren entwendet
wurden, da es den Einbrechern nicht ge-
lang, den Eeldschrank aufzubrechen.

Ständerat Andreas Laely in Ehur,
Redaktor am „Freien Rhätier", teilte
der freisinnigen Kantonalpartei mit, daß
er auf 1. Juni 1935 aus dem Stände-
rat, dem er über 20 Jahre angehörte,
zurücktreten werde.

Anläßlich des 450. Geburtstages des

sanktgallischen Reformators und
Bürgermeisters Joachim von Watt, ge-
nannt Vadian, legte der Bürgerrat von
St. Gallen am Vadian-Denkmal einen
Lorbeerkranz in den Stadtfarben nieder.

— Dem Fürsorgeamt der Stadt St.
Gallen sind von einem unbekannten
Wohltäter Fr. 10,000 zur Verteilung
an verschämte Arme gespendet worden.
— In der Nacht vom 30./31. Dezember
bedrohte der als gewalttätig bekannte
Mechaniker Johann Baumgartner seine
Quartiergeber mit einem Karabiner.
AIs die zu Hilfe gerufene Polizei ein-
greifen wollte, entstand ein Kugelwechsel,
bei welchem Baumgartner und der Poli-
zist Mar Brändli durch Schüsse getötet
wurden. — In Altstätten beging
alt Nationalrat Biroll am 30. Dezember
seinen 80. Geburtstag. Er gehört seit
1894 dem sanktgallischen Großen Rate
an und war von 1922—1931 Mitglied
des Nationalrates. — Ein auswärts
wohnender Altstätter Bürger schenkte der
evangelischen Kirchgemeinde Altstätten
Fr. 20,000 zur Abtragung der Kirchen-
bauschuld. — Der kürzlich in Ober-
uzwil verstorbene alt Kantonsrat Ad.
Preschlin machte Vergabungen im Be-
trage von insgesamt Fr. 51,000 für
evangelisch-kirchliche, Schul- und gemein-
nützige Zwecke. — Am 1. Januar trat
in Rhein eck, wo er bei seinem Enkel
lebt, der in Wigoltingen geborene Kon-
rad Hugentobler sein 100. Lebensjahr
an. — Zwei überraschende Todesfälle,
die sich im November in Oberbüren
ereigneten, fanden nun ihre Aufklärung.
An einer Trauerfeier starben nach dem
Genuß von zwei Gläschen Enzian der
Wirt Stucki zum Jägerhaus und der
Landwirt Julius Hauser. Nun zeigte
sich, daß die Witwe Stucki von einem
Appenzellermannli Enzianwurzeln ge-
kauft hatte, die in Wirklichkeit giftige
Wurzeln waren. Derselbe Kräutermann
hat auch an einen Kaufmann in Andwil
und an einen Landwirt in Ebnat-Ober-
büren solche Eiftwurzeln verkauft und
beide hatten in der Folge mit dem Tode
zu ringen gehabt. Der Verkäufer konnte
als der Kräutersammler Johannes Näf
von Speicher eruiert werden, der seine
falschen Enzianwurzeln wohl kaum bös-
willig, sondern eher aus Unkenntnis ver-
kauft hat.

In Schwyz drang am Weihnachts-
tag ein etwa 20jähriger Mann in ein
Haus ein und verlangte von der 60-
jährigen Frau Schibig, die sich allein
im Hause befand, mit vorgehaltenem
Revolver Geld. Als ihm die Frau die
Maske vom Gesicht reißen wollte, schlug
er sie nieder und entfloh unter Mit-
nähme eines Geldbeutels mit nur Fr. 3
Inhalt. Einige Tage vorher war in der
Tuchhandlung Johann Reichlin einge-
brachen worden. Der Täter wurde aber
von den Bewohnern überrascht und flüch-
tete, indem er seine Verfolger mit dem
Revolver in Schach hielt.

Am 27. Dezember feierte in G reu-
chen (Solothurn) Frau Witwe Emilie
Eisiger-Stämpfli, alt Hebamme, in vol-
ler Gesundheit ihren 95. Geburtstag.
Die Jubilarin hat während ihrer Tä-
tigkeit mehr als 4000 kleinen Erden-
bürgern beim Eintritt in die Welt ge-
halfen.

Die im November verstorbene Be-
sitzerin des Hotels Winsor in Lau-
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f an rt e, Pauline Sarrière, feat tefta»
mentarifcfe oerfdjiebenen gemeinnüfeigen
(Stnridjtungen bes Ranions 2Baabt Sr.
10,000 hinterlaffen.

3n S rig ïonnte bas (Ehepaar 2In=
bereggen=2ßt)ben biefer Dage in ooller
©efunbfeett bie btamaniene |>ocb3eit
feiern. — 3n S i f p ftarb ira 3IIter
oon 71 Saferen ber 23efifeer bes Motels
Rotfcfeberg in Rippel, Seter ÏRarie
Dagger.

Heber bie 2Beihna<btstage (22.—26.
Î)e3ember) rourben in Rüricfe 187 (Extra»
3iige abgefertigt, gegen 118 im Sor»
jafere. .Der Joauptoerlefer ging nach bem
Sünbnerlanb. Die einnahmen aus bem
SBeibnacbtsoerïebr beliefen fieb auf runb
Sr. 450,000.. — 2In einem Jg>er3fdjlag
oerfdjieb in 3ürid) im 3tlter oon 65
Saferen Pfarrer 2lboIf ÏRouffon=9îabn,
an ber St. 2Inna=RapelIe in 3ürid).
(Er mar feit 1929 Selretär ber eoange»
Iifdjen ©efellfdjaft bes Rantons 3ürich.
— 21m 26. De3ember gerieten in einer
Sfßirtfdjaft an ber SRöfeliftrafee in 3ûri<h
3mei SlRänner in Streit. 211s ber ältere,
ein 58jäbriger SRann, bas ©aftfeaus oer»
liefe, folgte ibm ber jüngere unb feblug
ifen 3u Soben. Der alte fOtann mufete
mit einem Sdjäbelbruch ins Spital ge=
bracht merben. Der Däter, beffen fRame
belannt ift, ber aber leinen feften 2Bobn=
fife bat roirb oon ber SoIi3ei gefudjt.
— 3n Rappel am 2IIbis brachte in
ben SRorgenftunben bes 2. Sanuar ber
Rnecht 2IIexanber ßudjs feiner SOÎeifterin,
ber 31jährigen 2Bitroe |>uber, bie fich
in ben SBeifenaifetstagen oerlobt hatte,
aus (Eiferfucfet mit bem Rüdjenmeffer
einige Sticferounben bei. Stach ber Dat
flüchtete er in ben Stall unb ftadj fich
bas SJteffer in ben |>als. (Er ftarb lur3
nach bem (Eintreffen ber SoIi3ei.

t -gtib §ug,
gem. Sdjuljfabritcmt, *5et3ogen&udjfee.

3n Serjogenbudtfee ftarb Sd>uljfa&riïant gri^
§ug, ber ©riinöer unb Seniordjef ber belann»
ten <Sd)ut)fabriï, im Stlter non 81 fahren tiadj
ïurçer Ärantbeit. Der Stuffticg biefes ffltannes
ift and; für nnfere an grofee ©ntroidlungen unb

Der SRegierungsrat fefete ben
Seginn ber aufeerorbentlicfeen 2Binter=
feffion bes ©rofeen Slates auf ben 21.
Sanuar feft. Die Seffion roirb ber er»

Jten ßefung bes ©efefees über bie 2Bie=
berberftellung bes finan3iellen ©leid)»
geroidjtes geroibmet fein. — (Er nimmt
unter Serbanlung ber geleifteten Dienfte
Renntnis oom SRüdtritt bes Direttors
ber 3entralleitung ber Rantonalbanï,
21. 21ellig, unb bestätigte bie oom Sani»
rat getroffenen SBafelen oon Otto
SBürgler, bisher Direltor bes liaupt»
fifees, 3um Direltor ber Rentraileitung,
uttb oon |>ans Schubel, bisher Sub»
bireltor, 3um Direltor bes Dauptfifees.
— Die 23eroilligung 3ur 2Iusübung fei»
nes Berufes erhielt Stotar 2BiIIt) KRie»
fcher, ber in Röni3 ein Stotariatsbureau
3u eröffnen gebenlt. — Die Slüdtritte
ber

_
(Eidhmeifter fÇriebrich ©runber (2.

Rreis) unb Sofeann 33ranb (5. Rreis)
mürben unter Serbanlung ber geleifteten
Dienfte genehmigt unb an ihre Stelle
rourben gemählt Irans ©runber, Süd)»
fenmaefeer unb SBaagenmechaniler in
2hun, unb SBalter Sranb, Scfeloffer»
meifter in ßangentfeal.

t Sus-

ttmraät3ungen gemötinte 3eit 6emer!ensroert. Es
liegt gerabe3U ein ameritanifdjer 3us in ber
£e&ensgefdjid}te biefes Rnbufiriellen. Iiis Soljn
einer tinberreidfen betmfefeett Äleinbauernfamilie
geboren, grünbete grit) §ug 1878 in §>ergogeti=
budjfee in Keinen Sertjältniffen eine §ol3fd)uI)=
fabrit. Durd> emfigen gleife unb edjt bernifdje
3aljigleit tourbe bas Unternehmen oon 3a(u=
gelint 3U ^aljrjeljnt entroidelt. 1911 30g fid)
grtfe §ug aus ber altioen Dätigfeit bes ©e-
fdjäftes sutüd unb übergab bie güferung feinen
beiben Söhnen îllfreb unb gram §"9- ©egcit
Äriegsenbe tourbe bie 'gabritation oon £ebet>
fdjulgen aufgenommen unb bamit trat bas
§ug'fdje Unternehmen in eine neue unb rafdje
©nttoidlungspcriobe. 1925 erfolgte bie ©rün-
bung einer Slltiengefellfdfaft unb bie ©efdjäfts»
enttoidlung hotte 31er golge, bafe im
1933 ein neuer gabriföau in DuIIiten=OIten be«

3ogen roerben mufete. IBon roenigen ÜIrBeitern
hat fid> bie §ug'fche gabrit im Uaufe biefer
gahre 3ut gmeitgröfeten Sdjuhfabril ber Schute^
mit über 1000 'ülrbeitern entroidelt uttb es ift
eine fdjöne ©enugtuung, bafe es bem Slater §ug
oergönnt roar, biefe aufeerorbentlidje ©tttroid«
lung feines ffiefdjäftes 3U erleben.

Es ift bas Ûebensœerï eines ÛJÎatmes, bas
als pHchsn teer Düdjtigleit, bes gleifees unb
edjt bernifd)er Röhigteit berebtes Reugiüs ablegt.

3m Cbergericht fanbett folgenbe
2}eränberuttgert ftatt: 2tls SRitglieber ber
21nmaltslammer fittb gurüctgetreten bie
Herren Dherrichter 23Ioefch unb ßauener.
Setbe gehörten ber 2lnroaltslammer feit
ihrer (Etnfefeung im 3ahre 1920 an. Sie
rourben erfefet burch bie Dherrichter SRarti
unb Dr. 2Bäher. 2IIs (Erfafemänner finb
gemählt morben bie Dherrichter 2Ihrecht
unb 23Iumenftein.

Der lantonahhernifche 2tngel
fportoerhanb teilt mit: äftit bem
1. 3anuar 1935 tritt bas neue hernifche
Çif^ereigefefe in Rraft; bamit lornrnt
auch bas barin oorgefehene 2IngeI»
patent 3ur 2lusgahe. ®s gibt breierlei
2Iusroeife: Sahiespatente, RontroIIlarten
(für 3ugenblidhe unter 16 3ahren) unb

bas jÇerienpatent, bas für 3mei tülonate
gültig ift. Die patente lönnen oon jefet
ab bei ben IRegierungsftatthalterämtern
ber 2Imtsbe3irle be3ogen merben. Die
23eroerber haben für bas 3ahrespatent
unb bie Rontrolllarte eine fpafepfjoto»
graphie oor3uIegen, für bas Seriem
patent bagegen nicht. Die ©ebüfjren be=
tragen für bas 3aferespatent Sr. 10
plus 15 9?p. Stempel unb 35 5Rp. für
jebes abgegebene ©efefe^für bie Rom
trolllarte Sr. 5 plus Stempel unb ©e=
fet3. Der 23e3ug bes ©efefees ift 3u emp»
fehlen. Die patente lönnen unter 23or=
einfenbung bes 23etrages unb ber 33f)oto=
graphie foroie 2Ingabe oon IRame, 21or=
name, ©eburtsjahr, 2Bohnort unb
Strafee auch fdjriftlich beftellt roerben.
21ufeerhalb bes Rantons roohnenbe 5Be=

roerber haben bie 21nmelbung ebenfalls
an bas fftegierungsftattfealteramt 3U rieh»
ten. Die ©ebübr roirb ooti. ber Sorft=
bireltion feftgefefet unb foil ber latent»
gebühr, bie ber Slachbarlanton erhebt,
ungefähr entfpreihen. Vorbehalten blei=
ben interlantonale 2Ibmaehungen. Diefe
Vatentnehmer haben im Ranton Sern
5Recfetsbomi3iI 3U oer3eigen. Hm 5Dlife=
oerftänbniffen oomubeugen, roirb barauf
hingeroiefen, bafe bie Rontrolllarte nur
für biejenigen Sugenblicfeen 3U löfen ift,
bie felber fifchen, alfo nicht für jene,
roeldje nur mitgehen unb nicht fifchen.

Die SettagsloIIelte oom |jerbft
1934 ergab bie Summe oon St- 16,961
unb blieb um mehr als Sr. 10,000 hinter
ber Iefetjährigen 3urücf. Die RoIIefte
bient ber lirchlichen Sugenbfürforge unb
3roar 3U einem Drittel ber lirdjlidjen
Stellenoermittlung unb 3U 3toei Drit=
tel ber Sürforgeftelle für Deutfch»
fchroei3er in ßaufanne unb Umgebung.
Die Sfraelitifche Rultusgemeinbe in
Sern unb bie (Ehriftian Science in Siel
leifteten beibe namhafte Seiträge.

» iXi
2tm Veujahrstag, morgens 6 Uhr,

entftanb in ber 2Birtfchaft 3um „5tr=
fchen" in D hör is haus ein Sranb.
Salb ftanb ber ganse Dachftuhl in
Slammen unb aus bem Dan3faal flüch=
teten bie lefeten ©äfte. 2HsbaIb traten
bie Dhörishaufer, bie iReuenegger unb
bie Dberroangener SRotorfprifeen in 211=

tion unb um 7 Uhr morgens mar ber
Sranb gelöfcht. Die Sranburfache ift
nodj unbelannt, both oermutet man
Sranbftiftung.

Der 3roeitägige Safar 3ugunften bes
Rranlenhaufes in S e I p roarf einen
iRetngeroinn oon Sr. 5682 ab.

2In ber ©emeinbeabftimmung oom
29./30. De3ember in Surgborf beteh
Iigten fich nur 24 Sro3ent ber Stimm»
berechtigten. 3n ben ©emeinberat rourbe
ber bürgerliche Ranbibat, |>err Dr.
2SiIIt) 2Iebi, mit 438 Stimmen geroählt.
(Er roirb bas Sinan3bepartement über»
nehmen. Das Subget rourbe mit 540
gegen 112 Stimmen angenommen.

3n Ober ft öden trat ©roferat
Üulbreidj SRani, ber im 65. 2IItersjahr
fteht, oom Schulbienft 3urüd. (Er roar
roährenb oollen 45 Saferen ber gemifefe»
ten Schule Dberftoden oorgeftanben.
Range 3eit roar er Sräfibent ber Sel=
tion tRieberfimmental bes bernifefeen
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san n e, Pauline Barrière, hat testa-
mentarisch verschiedenen gemeinnützigen
Einrichtungen des Kantons Waadt Fr.
10,MV hinterlassen.

In Brig konnte das Ehepaar An-
dereggen-Wyden dieser Tage in voller
Gesundheit die diamantene Hochzeit
feiern. — In Visp starb im Alter
von 71 Jahren der Besitzer des Hotels
Lötschberg in Kippel, Peter Marie
Lagger.

Ueber die Weihnachtstage (22.—26.
Dezember) wurden in Zürich 137 Ertra-
züge abgefertigt, gegen 118 im Vor-
jähre. .Der Hauptverkehr ging nach dem
Bündnerland. Die Einnahmen aus dem
Weihnachtsverkehr beliefen sich auf rund
Fr. 450,VVV. — An einem Herzschlag
verschied in Zürich im Alter von 65
Jahren Pfarrer Adolf Mousson-Rahn,
an der St. Anna-Kapelle in Zürich.
Er war seit 1929 Sekretär der evange-
lischen Gesellschaft des Kantons Zürich.
— Am 26. Dezember gerieten in einer
Wirtschaft an der Rötzlistratze in Zürich
zwei Männer in Streit. AIs der ältere,
ein 58jähriger Mann, das Gasthaus ver-
lietz, folgte ihm der jüngere und schlug
ihn zu Boden. Der alte Mann mutzte
mit einem Schädelbruch ins Spital ge-
bracht werden. Der Täter, dessen Name
bekannt ist, der aber keinen festen Wohn-
sitz hat, wird von der Polizei gesucht.
— In Kap pel am Albis brachte in
den Morgenstunden des 2. Januar der
Knecht AleXander Luchs seiner Meisterin,
der 31jährigen Witwe Huber, die sich
in den Weihnachtstagen verlobt hatte,
aus Eifersucht mit dem Küchenmesser
einige Stichwunden bei. Nach der Tat
flüchtete er in den Stall und stach sich
das Messer in den Hals. Er starb kurz
nach dem Eintreffen der Polizei.

j- Fritz Hug,
gew. Schuhfabrikant, Herzogenbuchsee.

In Herzogenbuchsee starb Schuhfabrikant Fritz
Hug, der Gründer und Seniorchef der bekann-
ten Schuhfabrik, im Alter von 81 Jahren nach
kurzer Krankheit. Der Aufstieg dieses Mannes
ist auch für unsere an große Entwicklungen und

Der Regierungsrat setzte den
Beginn der autzerordentlichen Winter-
session des Grotzen Rates auf den 21.
Januar fest. Die Session wird der er-

Jen Lesung des Gesetzes über die Wie-
derherstellung des finanziellen Gleich-
gewichtes gewidmet sein. — Er nimmt
unter Verdankung der geleisteten Dienste
Kenntnis vom Rücktritt des Direktors
der Zentralleitung der Kantonalbank,
A. Aellig, und bestätigte die vom Bank-
rat getroffenen Wahlen von Otto
Würgler, bisher Direktor des Haupt-
sitzes, zum Direktor der Zentralleitung,
und von Hans Schudel, bisher Sub-
direkter, zum Direktor des Hauptsitzes.
— Die Bewilligung zur Ausübung sei-
nes Berufes erhielt Notar Willy Mie-
scher, der in Köniz ein Notariatsbureau
zu eröffnen gedenkt. — Die Rücktritte
der Eichmeister Friedrich Gründer (2.
Kreis) und Johann Brand (5. Kreis)
wurden unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt und an ihre Stelle
wurden gewählt Hans Grunder, Büch-
senmacher und Waagenmechaniker in
Thun, und Walter Brand, Schlosser-
meister in Langenthal.

's Fritz Hug.

Umwälzungen gewöhnte Zeit bemerkenswert. Es
liegt geradezu ein amerikanischer Zug in der
Lebensgeschichte dieses Industriellen. Als Sohn
einer kinderreichen bernischen Kleinbauernsamilie
geboren, gründete Fritz Hug 1873 in Herzogen-
buchsee in kleinen Verhältnissen eine Holzschuh-
fabrik. Durch emsigen Fleiß und echt bernische
Zähigkeit wurde das Unternehmen von Jahr-
zehnt zu Jahrzehnt entwickelt. 1911 zog sich

Fritz Hug aus der aktiven Tätigkeit des Ge-
schäftes zurück und übergab die Führung seinen
beiden Söhnen Alfred und Franz Hug. Gegen
Kriegsende wurde die 'Fabrikation von Leder-
schuhen ausgenommen und damit trat das
Hug'sche Unternehmen in eine neue und rasche
Entwicklungsperiode. 1325 erfolgte die Grün-
dung einer Aktiengesellschaft und die Geschäfts-
entwicklung hatte zur Folge, daß im Jahre
1983 ein neuer Fabrikbau in Dulliken-Olten be-

zogen werden mußte. Von wenigen Arbeitern
hat sich die Hug'sche Fabrik im Laufe dieser
Jahre zur zweitgrößten Schuhfabrik der Schweiz
mit über 1000 Arbeitern entwickelt und es ist
eine schöne Genugtuung, daß es dem Vater Hug
vergönnt war, diese außerordentliche Entwick-
lung seines Geschäftes zu erleben.

Es ist das Lebenswerk eines Mannes, das
als Zeichen der Tüchtigkeit, des Fleißes und
echt bernischer Zähigkeit beredtes Zeugnis ablegt.

Im Obergericht fanden folgende
Veränderungen statt: AIs Mitglieder der
Anwaltskammer sind zurückgetreten die
Herren Oberrichter Bloesch und Lauener.
Beide gehörten der Anwaltskammer seit
ihrer Einsetzung im Jahre 1920 an. Sie
wurden ersetzt durch die Oberrichter Marti
und Dr. Wäber. AIs Ersatzmänner sind
gewählt worden die Oberrichter Abrecht
und Blumenstein.

Der kantonal-bernische Angel-
sportverband teilt mit: Mit dem
1. Januar 1935 tritt das neue bernische
Fischereigesetz in Kraft; damit kommt
auch das darin vorgesehene Angel-
patent zur Ausgabe. Es gibt dreierlei
Ausweise: Jahrespatente, Kontrollkarten
(für Jugendliche unter 16 Jahren) und

das Ferienpatent, das für zwei Monate
gültig ist. Die Patente können von jetzt
ab bei den Regierungsstatthalterämtern
der Amtsbezirke bezogen werden. Die
Bewerber haben für das Jahrespatent
und die Kontrollkarte eine Patzphoto-
graphie vorzulegen, für das Ferien-
patent dagegen nicht. Die Gebühren be-
tragen für das Jahrespatent Fr. 10
plus 15 Rp. Stempel und 35 Rp. für
jedes abgegebene Gesetze für die Kon-
trollkarte Fr. 5 plus Stempel und Ee-
setz. Der Bezug des Gesetzes ist zu emp-
fehlen. Die Patente können unter Vor-
einsendung des Betrages und der Photo-
graphie sowie Angabe von Name, Vor-
name, Geburtsjahr, Wohnort und
Stratze auch schriftlich bestellt werden.
Autzerhalb des Kantons wohnende Be-
werber haben die Anmeldung ebenfalls
an das Regierungsstatthalteramt zu rich-
ten. Die Gebühr wird von. der Forst-
direktion festgesetzt und soll der Patent-
gebühr, die der Nachbarkanton erhebt,
ungefähr entsprechen. Vorbehalten blei-
ben interkantonale Abmachungen. Diese
Patentnehmer haben im Kanton Bern
Rechtsdomizil zu »erzeigen. Um Mitz-
Verständnissen vorzubeugen, wird darauf
hingewiesen, datz die Kontrollkarte nur
für diejenigen Jugendlichen zu lösen ist,
die selber fischen, also nicht für jene,
welche nur mitgehen und nicht fischen.

Die Bettagskollekte vom Herbst
1934 ergab die Summe von Fr. 16,961
und blieb um mehr als Fr. 10,000 hinter
der letztjährigen zurück. Die Kollekte
dient der kirchlichen Jugendfürsorge und
zwar zu einem Drittel der kirchlichen
Stellenvermittlung und zu zwei Drit-
tel der Fürsorgestelle für Deutsch-
schweizer in Lausanne und Umgebung.
Die Israelitische Kultusgemeinde in
Bern und die Christian Science in Viel
leisteten beide namhafte Beiträge.

Am Neujahrstag, morgens 6 Uhr,
entstand in der Wirtschaft zum „Hir-
schen" in Thörishaus ein Brand.
Bald stand der ganze Dachstuhl in
Flammen und aus dem Tanzsaal flüch-
teten die letzten Gäste. Alsbald traten
die Thörishauser, die Neuenegger und
die Oberwangener Motorspritzen in Ak-
tion und um 7 Uhr morgens war der
Brand gelöscht. Die Brandursache ist
noch unbekannt, doch vermutet man
Brandstiftung.

Der zweitägige Basar zugunsten des
Krankenhauses in Belp warf einen
Reingewinn von Fr. 5682 ab.

An der Gemeindeabstimmung vom
29./3V. Dezember in Burgdorf betei-
ligten sich nur 24 Prozent der Stimm-
berechtigten. In den Gemeinderat wurde
der bürgerliche Kandidat, Herr Dr.
Willy Aebi, mit 438 Stimmen gewählt.
Er wird das Finanzdepartement über-
nehmen. Das Budget wurde mit 540
gegen 112 Stimmen angenommen.

In Ob er stock en trat Erotzrat
Huldreich Mani, der im 65. Altersjahr
steht, vom Schuldienst zurück. Er war
während vollen 45 Jahren der gemisch-
ten Schule Oberstocken vorgestanden.
Lange Zeit war er Präsident der Sek-
tion Niedersimmental des bernischen
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ßehreroereins urtb feit 1926 ift er im
©roßen SRat. Sein Stahfolger im Schuh
amt ift fießrer Sparer non Shun.

Der in ber Dangeten bei © r i s ro i I
oerftorbene Danbmirt 3oßann Reiniger
hinterließ ber ©emeinbe ©rismil Ießt=
willig 3fr. 10,000, bem 3ïïtersheim ©ris=
mil Sr. 1000, bem 23e3irfsfpital £utt=
mil Sr. 500, ber Somttagsfhule ©ris=
mil Sr. 900 unb ber SRufifgefellfhaft
©rismil Sr. 100.

3m Hnterbälli3 in D ß u n bradj am
29. De3ember abenbs in ber SRöbeh
fabriï Sharnßorft ein 23ranb aus, ber
rafh gelöfdjt werben tonnte, wobei bie
©asfhußapparate oor3ügIihe Dienfte
Ieifteten.

3n 3nterlaten rourbe bei einer
Stimmbeteiligung oon 64 iPro3ent ber
Stimmberedjtigten bas Subget 1935,
bas ein Défait oon Sr. 32,000 oor=
fießt, mit 313 gegen 277 Stimmen ge=
nebmigt. 23ei ben ©rfaßwaßlen in ben
kleinen ©emeinberat mürben bie beiben
3anbibaten ber 23ürger= unb ©ewerbe=
Partei, SBalter Rasier, 3aufmann, unb
Dr. SBillp SOHidjel, Sürfpredjer, gemäblt.
— Seim 3analausgang am Dßunerfee
mürbe am 28. De3ember bie Seihe bes
feit bem 27. Stooember oermißten 76=
jährigen Scßreinermeifters ©ßriftian 9tit=
fcßarb gelänbet.

3unge Dorfbewohner oon 23eaien
ber g fanben beim Sudjen nacb Dropf»
fteinen an ber 23irrenfluß 3roei neue
Söhlen, bie in ihrem 3nnern oier ooll=
ftänbige 23ärenftelette unb 3nohen oon
anberen Dieren bargen, ©s ßanbelt fiel)
um Diere oon gan3 außergewöhnlicher
©röße.

f ©rnft .$ofcii=£cI)tnnnit,
gern. Selretär bei S. SB. SB., SBern.

2tm 10. 9Iooembet 1934 erttfdjlief nah länge«
ter, mit großer ©ebulb ertragener Ärartlßeit ber
allgemein beliebte iöetr ©rnft £afen, gerne«
Jener Setretär ber S. SB. SB. ©eborett am 12.
ötai 1881 oerlebte er ben größten Seil'feiner
3ugenb3eit in SBern, roo fein SBater bas
Sdjreinereigeroerbe ausübte, ©ruft §afen mürbe
fd)on in feinem Itnabenalter an ftrenges unb
erattes SJTrbeitcn gcroößnt, roas ißm in feinem
Seben ftets jugutc tarn. 3tad) bem Scßiilaus.-
tritt mähte ber ftrebfame, intelligente 3üng«
ling feine Seßrjeit bei ben SBunbesbaßnen in
sBafel unb mürbe nad) SBembigung berfelbeu
als SBeamter auf bie Station Oftermunbigen
berufen, ßernad) auf ben ©üterbaßnßof SBern
unb [päter aufs SBetriebs«I)epartement im 3ma=
gebäube. SBäßtenb 37 3aßren beforgte er bort
fein oerantroortungsoolles Silmt mit Sirene unb
(Eifer unb ftets äußerte er ben SBunfdp bod)
and) nod) fein 40. Sürbeitsjaßr erreidjen 311

tonnen. Xsie ©rjießung feiner itinber lag ißnt
feßr am -$eräen, aber nidjt nur ber eigenen,
fonbern ber 3ugenb überhaupt uitb biefes 3m
tereffe betunbete er and; als ÏOlitglieb ber Sßri«

marfdfultommiffion unb feine OTitarbeit roar
[eßt ge[d)äßt. 35 od) nid>t nur bie gutRnb hatte
in $errn èafeit einen treuen greunb, and) bie
SJItmen unb befonbers alte üeute fanben im
SBerftorbenen SBerftänbnis für ißre Slöte. SBei

ber ©rünbung bes ^ilfsoereins ber fPiatten»
fdjute übernahm ber SBerftorbene bas spräfi«
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bentenamt. siBäßrenb nieten 3aßren roar er rüß=
riges ffltitglieb bes Sürmenneteins.- SCRit niel
Siebe unb 3"tereffe roibmete er fid) in ber freien
3eit feinen (Eltern unb mar ißnen unb feinen
SBrübern SBerater unb Reifer. Oils greunb bes
©efanges roar Sperr fjjafen roäßrenb 39 3ahreu
attiner Sänger beim Sängerbunb SUtatte«

f (Ernft §afen=£ebmaitn.

SBern. ©roße greube unb ©rßolung fanb
er nah getaner OIrbeit, roenn er mit feiner
gamiiie an Sonntagen ßinaus burd) glur unb
gelb unb Stßalb gießen tonnte, ba betunbete er
fo ted)t feine greube an ffiottes fcßöner SRatur,
bie er über alles liebte. Oils feinfüßlenber
OJienfd) pflegte er aud) treue Itainerabfhaft. 01n=

läßließ einer .Honfereng in SButareft im Derbft
1933 ßolte fih ber SBerftorbene eine ©rtältung,
bie Itrfadje gu einer fd>Ieihenben Ärantßeit
mürbe. (E.r betämpfte biefetbe mit alten Äräf«
ten; bie 93efd)roerben mürben erbrüdenb, es
lauerte bie ©efaßr ber (Erblinbung, bod) tapfer
ergab fid) ber SBerftorbene in fein ©efeßid unb
fo trat ber 3Sob als (Ertöfer an fein Äranten«
tager. ©in fürforglidfer, ßerjensguter ©atte unb
SBater, ein greunb ber 3"8^ub unb ber Silr«

men, ein treuer Äamerab ift mit §errn trafen
ßeimgegangen.

©ßte [einem Stnbenten!

Sei ber © e m e i rt b e a h ft t m m u tt g

oorn 29./30. De3ember mürben alle 9
Sorlagen angenommen unb 3toar 8 mit
großem SOtebr, bie 9., ber ©aragehau
am Äafinoplaß, nur mit einem SRehr
oon etwa 1000 Stimmen. S3on ben
35,469 Stimmhereihtigten waren 14,731,
alfo 41,5 fProgent, 3ur Urne gegangen.
Die ©in3elrefultate finb bie folgenben;
I. S^ulhaus Seftigenftraße 11,C03 3a,
1998 Stein; 2. SRcue StRotormagen
II,793 3a, 2196 Stein; 3. SRuhegehälter
ber fiehrerfchaft 11,288 3a, 2528 Stein;
4. Steubau eines geuermehrgehäubes
12,167 3a, 2246 Stein; 5. SSoranfcßlag
1935 11,214 3a, 2819 Stein; 6. Stntauf
©nggiftein 11,057 3a, 2946 Stein; 7.
llanaüfatioit 2Bepermannshaus=23üm=
pli3 13,058 3a, 1284 Stein; 8. 2IIigne=
mentsplan ftafinoplaß 9844 3a, 4498
Stein; 9. ©aragehau 5tafinopIaß 7717
3a, 6693 Stein.

Die © i n m 0 h tt e r 3 a h I ber Stabt
betrug anfangs Stooember 119,579 unb
©nbe Stooember 120,181 sperfonen. Die
3ahl ber Sebenbgeborenen mar 113, bie
ber Dobesfälle 102. ©hen mürben 130
gefdfloffen.. 3uge3ogen finb 1546, meg=
ge3ogen 955 fßerfonen.
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Die 3entraIfchultommiffion
feßte bie Serien für bas Schuljahr
1935/1936 folgenbermaßen feft: $rüb=
jähr 1935: 33on Sonntag, 31. 9/Rärg,
bis unb mit SStontag, 22. Stpril. Sont»
mer 1935: 31on Samstag, 13. 3uïi,
bis unb mit Sonntag, 18. Sluguft.
^erbft 1935: 23on Sonntag, 29. Sep=
tember, bis unb mit Sonntag, 20. .01=
tober. Steujahr 1935/36: 33on Sonntag,
22. De3ember, bis unb mit Sonntag, 5.
3anuar. jgrübiabr 1936: 33on Sonn=
tag, 29. SJtär3, bis unb mit Sonntag,
19. SIpril.

Die ftäbtifhen ©eamten, bie 3ur
S aar ab ft immun g als fieiter ber
Stimmausfchüffe ausgewählt mürben,
haben bafelbft ehrenamtliche fîunîtionen.
Sie erhalten 3roar für ben fünftägigen
Slufenthalt 1000 fran3öfifchc Sranten
(200 Scbmeiäerfranten), bie aber teine
©ntlöhnung, fonbern nur eine ©ntf(habi=
gung für SMöftigung, Hnterfunft unb
fonftige Slusgaben finb.

Der 333 e i h n a ch t s 0 e r ï e h r im
23 a h n h 0 f war troß bes ungünftigen
333etters fehr lebhaft. 3nsgefamt mur=
ben 83 Sonber3üge abgefertigt. Der
33erïebr hat fih oollïommen reibungslos
unb gan3 ohne Unfall abgewidelt.

Das 31 ö ft e r I i, bas burh ben
23ranb ftar! gelitten bat, wirb wieber
aufgebaut. Stur erhält es ftatt bes
SRanfarbenbahes bloß ein gerabes Sat=
telbah.

Die ©eneralbirettion ber S3oft= unb
Delegraphenoerwaltung ernannte 3um
3Sorfteber ber fßoftfiliale 23ern=3orn=
haus, an Stelle bes 3urüdtretenben
êerrn ©rnft SIefhbaher, ^errn ©rnft
23 a r t b oon Stabelfingen, bisher 23er=
waiter ber SJoftfiliale im 23unbeshaus.

SRit 3ahresfhluß trat ^err © 011
frieb 3 ä n e I, Sloftfonbutteur, nah
50jährigem fßoftbienft in ben wohl»
oerbienten Stuheftanb. ©r mürbe 1868
geboren, trat 1884 als 3aftenleerer in
ben Dienft ber fpoftoerwaltung, oerfah
fpäter als jßoftlonbutteur im 23abnpoft=
bienft bie StrecEe Dhun=©rlenbah=3iöei=
fimmen unb ben Dienft bei ber ©rimfel»
poft. 3n ben teßten 3ahren oerfah er
ben 23ahnpoftbienft auf ber StrecEe
23ern=ßu3ern.

SRit 23eginn bes neuen 3ahres tritt
tôerr Sîebaïtor Dr. phit. SIrnoIb
S h w e n g e I e r in bie oerantwortlih
3eihnenbe SRebat'tion bes „23unb" ein.

21m 1. 3anuar tonnte ^err 3 0 h an n
Janner, alt ©ärtnermeifter an ber
Ôerrengaffe in 23ern, feinen .95. @e=

burtstag feiern, ©r ift geiftig unb för=
perlih frifh unb erfreut fih bes heften
2BohIbefinbens.

3ür3lih oerftarb in ©rlenbah t- S-
im Sllter oon 50 3ahren toerr Sngenieur
311er an ber 31 Iber, 3tbjuntt beim
ftäbtifhen Diefbauanit. Der 23erftorberte
Ieiftete bem ftäbtifhen Diefbauamt feit
1918 bie beften Dienfte unb hat fih
in biefer 3eit bie 3Ihtung unb oolle
Spmpathie aller feiner SRitarbeiter er=

worben.

Itj

Lehrervereins und seit 1926 ist er im
Großen Rat. Sein Nachfolger im Schul-
amt ist Lehrer Schärer von Thun.

Der in der Langeten bei Erisroil
verstorbene Landwirt Johann Heiniger
hinterließ der Gemeinde Eriswil letzt-
willig Fr. 10,090, dem Altersheim Eris-
wil Fr. 1000, dem Bezirksspital Hutt-
wil Fr. 600, der Sonntagsschule Eris-
wil Fr. 900 und der Musikgesellschaft
Eriswil Fr. 100.

Im Unterbälliz in Thun brach am
29. Dezember abends in der Möbel-
fabrik Scharnhorst ein Brand aus, der
rasch gelöscht werden konnte, wobei die
Easschutzapparate vorzügliche Dienste
leisteten.

In Int er la ken wurde bei einer
Stimmbeteiligung von 64 Prozent der
Stimmberechtigten das Budget 1935,
das ein Defizit von Fr. 32,000 vor-
sieht, mit 313 gegen 277 Stimmen ge-
nehmigt. Bei den Ersatzwahlen in den
Kleinen Eemeinderat wurden die beiden
Kandidaten der Bürger- und Gewerbe-
Partei, Walter Häsler, Kaufmann, und
Dr. Willy Michel, Fürsprecher, gewählt.
— Beim Kanalausgang am Thunersee
wurde am 28. Dezember die Leiche des
seit dem 27. November vermißten 76-
jährigen Schreinermeisters Christian Rit-
schard gelandet.

Junge Dorfbewohner von Beaten-
berg fanden beim Suchen nach Tropf-
steinen an der Birrenfluh zwei neue
Höhlen, die in ihrem Innern vier voll-
ständige Bärenskelette und Knochen von
anderen Tieren bargen. Es handelt sich

um Tiere von ganz außergewöhnlicher
Größe.

4 Ernst Hasen-Lchmann,
gew. 'Sekretär der S. B. B., Bern.

Am 10. November 1934 entschlief nach länge-
rer, mit großer Geduld ertragener Krankheit der
allgemein beliebte Herr Ernst Hafen, gewe-
sener Sekretär der S.B.B. Geboren am 13.
Mai 1881 verlebte er den größten Teil seiner
Jugendzeit in Bern, wo sein Vater das
Schreinereigewerbe ausübte. Ernst Hafen wurde
schon in seinem Knabenalter an strenges und
eraktes Arbeiten gewöhnt, was ihm in seinem
Leben stets zugute kam. Nach dem Schulausi-
tritt machte der strebsame, intelligente Jung-
ting seine Lehrzeit bei den Bundesbahnen in
Basel und wurde nach Beendigung derselben
als Beamter auf die Station Ostermundigen
berufen, hernach auf den Gllterbahnhof Bern
und später aufs Betriebs-Departement im Jura-
gebäude. Während 37 Jahren besorgte er dort
sein verantwortungsvolles Amt mit Treue und
Eifer und stets äußerte er den Wunsch, doch
auch noch sein 40. Arbeitsjahr erreichen zu
können. Die Erziehung seiner Kinder lag ihm
sehr am Herzen, aber nicht nur der eigenen,
sondern der Jugend überhaupt und dieses In-
teresse bekundete er auch als Mitglied der Pri-
marschulkommission und seine Mitarbeit war
sehr geschäht. Doch nicht nur die Jugend hatte
in Herrn Hafen einen treuen Freund, auch die
Armen und besonders alte Leute fanden im
Verstorbenen Verständnis für ihre Nöte. Bei
der Gründung des Hilfsvereins der Matten-
schule übernahm der Verstorbene das Präsi-
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dentenamt. Während vielen Jahren war er rüh-
riges Mitglied des Armenvereins. Mit viel
Liebe und Interesse widmete er sich in der freie»
Zeit seinen Eltern und war ihnen und seinen
Brüdern Berater und Helfer. Als Freund des
Gesanges war Herr Hafen während 39 Jahren
aktiver Sänger beim, Sängerbund Matte-

h Ernst Hafen-Lehmann.

Bern. Große Freude und Erholung fand
er nach getaner Arbeit, wenn er mit seiner
Familie an Sonntagen hinaus durch Flur und
Feld und Wald ziehen konnte, da bekundete er
so recht seine Freude an Gottes schöner Natur,
die er über alles liebte. Als feinfühlender
Mensch pflegte er auch treue Kameradschaft. An-
läßlich einer Konferenz in Bukarest im Herbst
1933 holte sich der Verstorbene eine Erkältung,
die Ursache zu einer schleichenden Krankheit
wurde. E.r bekämpfte dieselbe mit allen Kräf-
tön; die Beschwerden wurden erdrückend, es
lauerte die Gefahr der Erblindung, doch tapfer
ergab sich der Verstorbene in sein Geschick und
so trat der Tod als Erlöser an sein Kranken-
jager. Ein fürsorglicher, herzensguter Gatte und
Vater, ein Freund der Jugend und der Ar-
men, ein treuer Kamerad ist mit Herrn Hafen
heimgegangen.

Ehre seinem Andenken!

Bei der G em e i n d e a b st i m m u n g

vom 29./3V. Dezember wurden alle 9
Vorlagen angenommen und zwar 3 mit
großem Mehr, die 9., der Earagebau
am Kasinoplatz, nur mit einem Mehr
von etwa 1000 Stimmen. Von den
35,469 Stimmberechtigten waren 14,731,
also 41,5 Prozent, zur Urne gegangen.
Die Einzelresultate sind die folgenden:
I. Schulhaus Seftigenstraße 11,003 Ja,
1993 Nein: 2. Neue Motorwagen
II,793 Ja. 2196 Nein: 3. Ruhegehälter
der Lehrerschaft 11,238 Ja. 2523 Nein:
4. Neubau eines Feuerwehrgebäudes
12,167 Ja, 2246 Nein: 5. Voranschlag
1935 11,214 Ja. 2319 Nein: 6. Ankauf
Enggistein 11,057 Ja. 2946 Nein: 7.
Kanalisation Weyermannshaus-Bllm-
pliz 13,053 Ja. 1234 Nein: 8. Migne-
mentsplan Kasinoplatz 9344 Ja, 4493
Nein: 9. Garagebau Kasinoplatz 7717
Ja. 6693 Nein.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs November 119,579 und
Ende November 120,131 Personen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 113, die
der Todesfälle 102. Ehen wurden 130
geschlossen. Zugezogen sind 1546, weg-
gezogen 955 Personen.
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Die Zentralschulkommission
setzte die Ferien für das Schuljahr
1935/1936 folgendermaßen fest: Früh-
jähr 1935: Von Sonntag, 31. März,
bis und mit Montag, 22. April. Som-
mer 1935: Von Samstag, 13. Juli,
bis und mit Sonntag, 18. August.
Herbst 1935: Von Sonntag, 29. Sep-
tember, bis und mit Sonntag. 20. OI-
tober. Neujahr 1935/36: Von Sonntag,
22. Dezember, bis und mit Sonntag, 5.
Januar. Frühjahr 1936: Von Sonn-
tag, 29. März, bis und mit Sonntag,
19. April.

Die städtischen Beamten, die zur
Saar ab stimm un g als Leiter der
Stimmausschüsse ausgewählt wurden,
haben daselbst ehrenamtliche Funktionen.
Sie erhalten zwar für den fünftägigen
Aufenthalt 1000 französische Franken
(200 Schweizerfranken), die aber keine
Entlöhnung, sondern nur eine Entschädi-
gung für Beköstigung, Unterkunft und
sonstige Ausgaben sind.

Der Weihnachtsverkehr im
Bahnhof war trotz des ungünstigen
Wetters sehr lebhaft. Insgesamt wur-
den 83 Sonderzüge abgefertigt. Der
Verkehr hat sich vollkommen reibungslos
und ganz ohne Unfall abgewickelt.

Das Klösterli, das durch den
Brand stark gelitten hat, wird wieder
aufgebaut. Nur erhält es statt des
Mansardendaches bloß ein gerades Sat-
teldach.

Die Generaldirektion der Post- und
Telegraphenverwaltung ernannte zum
Vorsteher der Postfiliale Bern-Korn-
Haus, an Stelle des zurücktretenden
Herrn Ernst Aeschbacher, Herrn Ernst
Bart h von Radelfingen, bisher Ver-
waiter der Postfiliale im Bundeshaus.

Mit Jahresschluß trat Herr Gott-
fried Känel, Postkondukteur, nach
50jährigem Postdienst in den wohl-
verdienten Ruhestand. Er wurde 1368
geboren, trat 1334 als Kastenleerer in
den Dienst der Postverwaltung, versah
später als Postkondukteur im Bahnpost-
dienst die Strecke Thun-Erlenbach-Zwei-
simmen und den Dienst bei der Grimsel-
post. In den letzten Jahren versah er
den Bahnpostdienst auf der Strecke
Bern-Luzern.

Mit Beginn des neuen Jahres tritt
Herr Redaktor Dr. phil. Arnold H.
Schwengeler in die verantwortlich
zeichnende Redaktion des „Bund" ein.

Am 1. Januar konnte Herr Johann
Ta n n er, alt Gärtnermeister an der
Herrengasse in Bern, seinen 95. Ge-
burtstag feiern. Er ist geistig und kör-
perlich frisch und erfreut sich des besten
Wohlbefindens.

Kürzlich verstarb in Erlenbach i. S.
im Alter von 50 Jahren Herr Ingenieur
Alerander Alder, Adjunkt beim
städtischen Tiefbauamt. Der Verstorbene
leistete dem städtischen Tiefbauamt seit
1913 die besten Dienste und hat sich

in dieser Zeit die Achtung und volle
Sympathie aller seiner Mitarbeiter er-
worden.
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Die SRabioftrmct St einer 91. ©.
fjat ber 3n)tituiion für bebiirftige
23Iinbe 78 einroanbfrei funltionierenbe
Rabio=9Ipparate 3ur Verfügung geltellt.
Dicfes prädjtige 2Beibnad)tsgeî<t)eTtf roirb
ben ffilinben niel greube bereiten.

91m 29. Dc3ember morgens fprang
eine ältere grau aus bent 93reitenrain=
quartier non ber ßorrainebrücfe in bie
Hare fjirtab. ©in 2ßegtneiht bemertte
bie grau, tonnte fie jebodj nicht mehr
3urüdhalten. Die fieiche tonnte oberhalb
bes Stauioehrs gelänbet roerben.

Si toe fier unb e u j a h r gingen
gan3 im geroohnten Gahmen oor jidj,
fogar bas SBetter roar ähnlich bem oor=
jährigen, ein iïïîittelbing 3rotfdjen talt
unb roarm unb babei roeber Stegen noch
Schnee. Das neue Saljr eröffnete
23unbespräfibent SJtinger mit
feiner ternigen 3tabio=9tnipra<he, beren
3nhalt mir an anberer Stelle turs fïig=
gierten. Das Geben unb Dreiben in ber
Siloejternacht auf ben Strafen bot gan3
bas geroofmte 93ilb. 3m S t a b 11 h e a
ter gab bie „Strafeenmufit" bas SRotio
für bie Siloefterfeier. Ilm SRitternacht
bemonftrierte bas gan3e OpemenfemBIe
im 3nltnber SIrmftrongs ,.£ot=3a33"
unb auch fonft folgte nun fo mancher
luftige int. Das allerluftigfte aber roaren
roohl bie Dan3Îtunben, bie fiuife fßatdjl
bei Stefa SBarrent nahm. Das
Sellen ue 5ßalctce brillierte mit
einem famofen ,,9teociIIon=9Renu". 3m
S ch ä n 31 i herrichte ein berartiger Se»
trieb, bah man fich nach SJiitternacht
taum mehr htneinbrängen tonnte. 3m
S dj ro e 13 e r Ij o f oerfammelten fich bie
geinfchmecfer Sems bei SBadjtelpafteten
unb gefüllten Srtildjoten. 3m Äafino
tongertierte bie Stabtmufit Dfjun unb
bie SRünchner itapelle Sfahler unb un»
fere eigene Stabtmuiit feierte ben Sil»
oefter im itornhausteller. 3m
überfüllten Si er h übe Ii aber fang
bas Doppelguartett „©belroetft" unb
fpielte ber ffartbharfenring. — 21m
Steujahrsmorgen fanb ber trabi=
tionelle Empfang im Sunbeshaufe ftati,
ber eine grofee 3u|ehermenge auf ben
Sunbesplah lodte. Stbenbs feierte bann
ber Durnnerein Gänggaffe fein 5Reu=
iahrsfeft im Sierhübeli unb am S ä r
gelistag ebbte bann ber ganse Dru»
bei langfam roieber ab. — lieber bie
gefttage rourben übrigens 105 ©itra3üge
im_ toauptbalmhof abgefertigt, am Sär»
gelistag abenbs allein tarnen über
10,000 Stifahrer aus bem Oberlanb
heim.

Kleine Umschau
Sun mären mir ja roieber einmal glüdlid) in

einem funlelnagelneuen, jungen 3of)re brinnen
unb als gerat) fenljafter (Eljromft [ollte id) tao^I

bitten djronologifdj tjiififdj geordneten 9îiid=
.''"über bas oerfloffette alte 3of)r nieber»

•Ii ' erftens bin idj non Statur aus
ntajt gerabe^ fet>r geroiffenljaft neranlagt unb
àroettens: „©lüdlid) ift, roer nergigt, roas nidjt
mehrju dnbern ift." Unb mit einem Ülusbltd
auf bte 3ufunft ift bie ©efdjtdjte nodj foinpli-
äterter. Optimiften feilen jroar alles im ro=
|tg|ten Stdjt unb rechnen Beftimmt mit einer
Dauerhaften Äonjuntturperiobe, bie im "sabre

ftL t Beginnen unb in biefem 3al)r=Bunbert uberljaupt ntdjt met)r enben roirb. f3ef=

fimiften aber fehen bie Sadje gan3 anbers an,
bejonbers für bie Sunbesftabt. Sintemalen bie
„5tuto=?IbftcIIf)aIIe" nun bod; jut unabroenblidjen
Datjadje gerootben ift, ermatten fie äunädjjt ben
Bonïurs non 39 ißrioatgaragen unb etroas
fpäter bett ber Stabtgemeinbe Sern, ber burd)
Uebernaljme ber ©rojjgarage in ben Seretdj ber
inbuftriellen betriebe ntdjt mehr aufäuljalten
fein roirb. ülufjerbem rechnen fie bamit, bah
beim nädjften Luftangriff auf bie Sunbesftabt
nicht nur bie in ber ©rohgarage eingelagerten
50,000 Siter Sensin, fonbern aud) runb 50,000
Stabtberner unb Stabtberneriimen, bie fid) roälj»
renb ben Sombarbements in ber üluioabftell»
halle unterteilten, in bie £uft fliegen mürben
unb baneben mürbe aud) ber ganje Äaftno»
plat;, bie Äirdjenfelbbrüde unb bas Selleoue»
fßalace mitfliegen. Die Dierparfgegnet aber fehen,
gleidj ob uttfete beseitigen §irjd)par!Beroohner
ins Däljlljölsli, in bte ©tfenau ober auf ben
©urten uerpfiamt mürben, fämtlidje ÜBälber unb
Bäume ber Umgebung Berns Bis auf brei ®te=
ter §öhe rat)eïal)l oon ben Stehen unb Jrjirfdjen
abgenagt. Unb biefe SIngft für unfere unbe»
rührte Statur geht fo roeit, bafj einer ihrer
^kontinenten fogar ben Sorfdjlag mqdjte, alle
unfere [täbtifdjen Diere, aufjet ben Säten, ab3u=
fdjieficn, um bie ganse leibige grage grünblid)
3U erlebigen. 9tun, bem SDtanne tonnte ja
oielleidjt fogar nodj geholfen roerben. galls
ber oon einigen ipolititern für fpäteftens 1936
propt)e3eite äroeite Sßelttrieg roirtlid) tommen
feilte, bann tonnte es ganj gut möglidj fein,
bah oIR Ueberlebenben bes Iefjten Ätieges,
îtenfd) unb ïier, braufgingen unb roenn et
bann jufallig überbleiben foflte, bann hätte er
bie ganäe „unberührte" Statur für fich allein.
Sta, aber in biefer ®ejiehung Bin id> Optimift,
benn es „tommt bodj immer anbers, als man
ftdj's gebadjt".

Unb bas bad>te fid) roohl aud) unfer jung»
ft er Seift, ber ,,©nge=gelfenau=£eift", als er fid)
entfdjlofi, eine grofie öffentliche Siloefterfeiei
im Sierbübeli 311 ristieren. „SBenn's gtüdt,
roirb auch ber ©fei 5unt ©enie unb roenn's mih»
glüdt, roirb eben bas ©ente 3unt ©fei", fo taj»
tulierte, nad) feinem eigenen ©ingeftanbnis, ber
Seiftpräfibent, unb er roagte es. Unb bie Sil»
oefterfeier ift bann aud) reftlos geglüdt. Unb
bas beftärtte aud) midj roieber in meinem 3"=
tunftsoptimismus unb idj befdjlof) prompt, audj
im „neuen gahre" ber „alte ©fei" ju bleiben
unb nebenbei Bemertt, aus feiner $aut tarnt
bodj forotefo niemanb herausfdjlüpfen. Unb ridj»
tig fah idj in ber barauffolgenben Steujahrs»
nadjt im Sierhübeli oier junge £änggaf)turne»
rinnen itgenbeinen ,,§od) iieibedsburg Seiqen"
fo reijenb unb jierlid) tanjen, baf; id) feitljer
aus ber „Seib umfdjlungen 50tiUionen"»Stim»
mung gar ntdjt mehr h^taustommen tann, roo=
Bei mir allerbings in erfter Sinie bie fjeibeds»
burglertnnen — leiber nur in meiner gantafie
als umfdjlungene OBjette — oorfdjmeben.

gür bie männlidje 3"9B finb aber auch Bie

„roiffenfdmftlidjen" 3ufo"ffsausfihten ntdjt ge=
rabe brillant. Sin einem aineritanifdjen 3"=
ftitut ftellte man bie Stealtionsfahigteit oer»
fdeiebener üllterstlaffen feff. Stuf ein gegebenes
fiihtftgnal hin roar ein ©eroehr abzufeuern.
Unb fiehe ba, am rafdjeften reagierten bie SJtän»

ner oroifdjen 44 unb 49 goht« Bann tarnen
bie Seteranen bis über 80 3oh" ""B bann erft
tarn bie 3"9^"B. Sta, oon ben 80 bin idj ja
bod) hübfh œeit roeg unb auf Steuereit^aî)»
lungsmahnungen pflege idj aud) nur fel)r 30=

getnb ju reagieren, aber jum Seijpiel in puncto
„Siebe auf ben erften Sltd" nehme id) es

gan3 beftimmt nodj mit ben 3""9en auf. Unb
bato pflegt man ja bodj fd)-on bie „Sierjig»
jährigen" als nid)t nteljt oolt arbeitsfähig 311

betrachten. Sielleidjt tommt nun bas „alte
ffiijen" bodj roieber etroas mehr 3m ©eltung.

Unb auh fonft gtbt's noh einige 3ohtes=
roehfelturiofa, bie mid) nahbentlidj ftimmen. Da
ftellte unter anberem ber SdjtDeherifdje Sunb
für Staturfhuh als neue Sebingung für bie

©eroäljtung ber Sauberotlligungen für Serg»
bahnen bie gorbetung, baf) ©eroähr geleiftet

roerben mühte, bas Sanbfhaftsbilb niht 3U
gefâljrben. 3" Biefer Se3iehung finb aber bie
©_efdjmäder [el)r oerfhieben. So fuhr idj einmal
mit ber £ötfdjbergbat)tt ga Dhun, uob als roir
Bei ben ftäbtifdjen Sd)[ad)tljäufern bie ife»
ripljerie ber Stabt paffierten, Brah irgenbein
©jettromonteur in ben 1 begeifterten Stuf aus:
„Äann es etroas Sdpöneres auf ber SBelt ge=
ben, rote [0 einen SJtaftenroalb?" Die Safel»
Bieter aber mähten oor einigen 3oh«n faft
Steoolution rocgen ber Serfcljanbelung bes Safel»
bietes burd) Startftromleitungsmafte.

Unb eine ungatifdje Silbljaueriit roollte jroi»
[hen SEBeihnadjt unb Steujat)r einen felbftausge»
hauenen ©ngel nad) ber Dfhehofloroatei brin»
gen unb roeigerte fid) bafür 3"H 3" jahlen,
roetl nadj bent 3oIIteguIatio Statuen in Se»

bensgröfje äollfrei roären. Die 3öün« ober
ertlärten, ber ungarifhe ©ngel fei nur 1,50
SJÎeter i)ocr), bie roirtlidjen ©ngel aber feien
bebeutenb größer, roeshalb 30H gejahlt roerben
müffe. Die Ungarin lieh oüer nicht Ioäer, fie
returierte an bie oberfte 3°H6ehörte unb Der»

langte autljentifdje SJtahe über bie Sebensgröhe
tfhed)ifdjer ©ngel, ba fie [elbft im Satitan,
ber bodj genau über ©ttgelsgr&hen orientiert
fein bürfte, Iebensgrojje ©ttgel gefehen habe,
bie itod) Heiner als 1,50 SJÎeter geroefen roären.

Unb bann tourbe oor ben 2Beihnad)tstagen
in ber ungarifdjen Diefebene ein $afe ge»

(hoffen, ber eine Sledjmarte ins Ohr einge»
preht hotte. Unb aus biefer SJtarte ift erficht»
jidj, bah biefer SJteifter Sampe im 3ohre 1931
als 3nnghafe lebenbig eingefangen unb 3ur
3ud)to6tBe[ferung nad) Berlin gefanbt roorben
roar. Unb fo hot benn ber arme ijafenteufel
ben roeiten SBeg aus ber SJÎart Sranbenbutg
in feine ungarifdje Heimat roiebergefunben, roo»
bei er [ogar noh bie Donau irgenbroie über»

queren muhte. 2Bas fagen unfere „Ubi ben,
ibi patria"»9Inhängcr ba,3U? Die §eimatliebe
ift alfo boh ein Slaturgefet) unb nur ber SJtenfd)
roagt es, fid) in [einet ©ottäf)nIid)!eit barüber
hinroegäufehen unb bie 3ccRotionaIe 3U pre»
bigen. Slllerbtngs, eigentlich laut ja ber §afe
aud) nur in bie §eimat 3urüd, um bort 3U

fterben, unb bas ift auh fchon manhem Ueber»
feer fo ergangen. Scaturgefehe finb eben boh
mädjtiger als 9Jîenfcheiigeift.

© h r i ft ' a n Suegguet.

Jahreswechsel.
Das 3of)t ift aus, bas 3of)t beginnt,
2Bir breh'n uns runb im Äreife,
Son Oft nah SCBeft unb um foie Sonn'
Sluf biplomat'fdje SBeife.
Salb ift es 2ag, balb ift es Stadjt,
2Bas ïommt roar fhon geroefen,
Die SJtenfhhsit breljt fid) mit bem Ding
Unb iommt nidjt auf bie Spefen.

Sie Jultiuieri fid) höh hinouf,
©rlernt fogar bas gltegen,
©s fiegt bie Decijniï, ber Serftanb,
Das §er3 muh unterliegen.
Der Sthüthncics fdjroingt ftets obenauf,
Der 3033 beherrfht bie Seelen,
3u roas [idj nodj mit Sinfonie'n
Unb satten Siebern quälen?.

Die SBeltenroirtfdjaft bominiert
Unb Bringt bodj nidjts 3uftanbe,
Der Spieitegeier flattert roilb
§od) über alle Banbe.
Unb aud) bie „$,ohe Solitil"
Hann lein ffiebilb geftalten,
SJtan palelt hin unb pafelt her
Unb alles bleibt Beim iillten.

Das 3ohr ift aus, bas 3of)r beginnt,
Unb beibes roirb gefeiert,
Seim 3fraubenfaft roirb frohgemut
Das „alte 3ohr" erneuert.
Drum flott hinein ins „neue 3oI)t";
„2Bas roillft bu beff'tes haBen,
ißer niht mehr liebt unb nid)t Imehr irrt,
Der laffe fih begraben."

profit SJceujahr! §otta.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr.1 OIL vc/octtL 19

Die Radiofirma Steiner A.-G.
hat der Institution für bedürftige
Blinde 73 einwandfrei funktionierende
Radio-Apparate zur Verfügung gestellt.
Dieses prächtige Weihnachtsgeschenk wird
den Blinden viel Freude bereiten.

Am 29. Dezember morgens sprang
eine ältere Frau aus dem Breitenrain-
quartier von der Lorrainebrllcke in die
Aare hinab. Ein Wegknecht bemerkte
die Frau, konnte sie jedoch nicht mehr
zurückhalten. Die Leiche konnte oberhalb
des Stauwehrs geländet werden.

Silvester und Neujahr gingen
ganz im gewohnten Rahmen vor sich,
sogar das Wetter war ähnlich dem vor-
jährigen, ein Mittelding zwischen kalt
und warm und dabei weder Regen noch
Schnee. Das neue Jahr eröffnete
Bundespräsident Minger mit
seiner kernigen Radio-Ansprache, deren
Inhalt wir an anderer Stelle kurz skiz-
zierten. Das Leben und Treiben in der
Silvesternacht auf den Straßen bot ganz
das gewohnte Bild. Im Sta dtthea -
ter gab die „Straßenmusik" das Motiv
für die Silvesterfeier. Um Mitternacht
demonstrierte das ganze Opernensemble
im Zylinder Armstrongs „Hot-Jazz"
und auch sonst folgte nun so mancher
lustige Ulk. Das allerlustiqste aber waren
wohl die Tanzstunden, die Luise Paichl
bei Stefa Warrent nahm. Das
Bellevue-Palace brillierte mit
einem famosen „Reveillon-Menu". Im
Schänzli herrschte ein derartiger Be-
trieb, daß man sich nach Mitternacht
kaum mehr hineindrängen konnte. Im
Schweizer h of versammelten sich die
Feinschmecker Berns bei Wachtelpasteten
und gefüllten Artischoken. Im Kasino
konzertierte die Stadtmusik Thun und
die Münchner Kapelle Pfahler und un-
sere eigene Stadtmusik feierte den Sil-
vester im K o r n h au s k ell e r. Im
überfüllten Bierhübeli aber sang
das Doppelquartett „Edelweiß" und
spielte der Handharfenring. — Am
Neujahrsmorgen fand der tradi-
tionelle Empfang im Bundeshause statt,
der eine große Zusehermenge auf den
Bundesplah lockte. Abends feierte dann
der Turnverein Länggasse sein Neu-
jahrsfest im Bierhübeli und am Bär-
zelistag ebbte dann der ganze Tru-
bel langsam wieder ab. — Ueber die
Festtage wurden übrigens 135 Ertrazüge
im Hauptbahnhof abgefertigt, am Bär-
zelistag abends allein kamen über
10,000 Skifahrer aus dem Oberland
heim.

kleine Ilmsäsii
Nun wären wir ja wieder einmal glücklich in

einem funkelnagelneuen, jungen Jahre drinnen
und als gewissenhafter Chronist sollte ich wohl

chronologisch hübsch geordneten Rück-
über das verflossene alte Jahr nieder-

schreiben, aber^ erstens bin ich von Natur aus
nicht gerade^ sehr gewissenhaft veranlagt und
zweitens: „Glücklich ist, wer vergißt, was nicht
mehr zu ändern ist." Und mit einem Ausblick
auf die Zukunft ist die Geschichte noch kompli-
zierter. Optimisten sehen zwar alles im ro-
sigsten p,cht und rechnen bestimmt mit einer
dauerhaften Konjunkturperiode, die im Jahre

r
beginnen und in diesem Jahr-hundert überhaupt nicht mehr enden wird. Pes-

simisten aber sehen die Sache ganz anders an,
besonders für die Bundesstadt. Sintemalen die
„Auto-Abstellhalle" nun doch zur unabwendlichen
Tatsache geworden ist, erwarten sie zunächst den
Konkurs von 39 Privatgaragen und etwas
später den der Stadtgemeinde Bern, der durch
Uebernahme der Eroßgarage in den Bereich der
industriellen Betriebe nicht mehr aufzuhalte»
sein wird. Außerdem rechnen sie damit, daß
beim nächsten Luftangriff auf die Bundesstadt
nicht nur die in der Eroßgarage eingelagerten
S0,000 Liter Benzin, sondern auch rund 50,000
Stadtberner und Stadtbernerinnen, die sich wäh-
rend den Bombardements in der Autoabstell-
Halle unterstellten, in die Luft fliegen würden
und daneben würde auch der ganze Kasino-
platz, die Kirchenfeldbrücke und das Bellevue-
Palace mitfliegen. Die Tierparkgegner aber sehen,
gleich ob unsere derzeitigen Hirschparkbewohner
ins Dählhölzli, in die Elfenau oder auf den
Gurten verpflanzt würden, sämtliche Wälder und
Bäume der Umgebung Berns bis auf drei Me-
ter Höhe rahekahl von den Rehen und Hirschen
abgenagt. Und diese Angst für unsere unbe-
rührte Natur geht so weit, daß einer ihrer
Prominenten sogar den Vorschlag machte, alle
unsere städtischen Tiere, außer den Bären, abzu-
schießen, um die ganze leidige Frage gründlich
zu erledigen. Nun, dem Manne könnte ja
vielleicht sogar noch geholfen werden. Falls
der von einigen Politikern für spätestens 1936
prophezeite zweite Weltkrieg wirklich kommen
sollte, dann könnte es ganz gut möglich sein,
daß alle Ueberlebenden des letzten Krieges,
Mensch und Tier, draufgingen und wenn er
dann zufällig überbleiben sollte, dann hätte er
die ganze „unberührte" Natur für sich allein.
Na, aber in dieser Beziehung bin ich Optimist,
denn es „kommt doch immer anders, als man
sich's gedacht".

Und das dachte sich wohl auch unser jung-
ster Leist, der „Enge-Felsenau-Leist", ais er sich

entschloß, eine große öffentliche Silvesterfeier
im Bierbübeli zu riskieren. „Wenn's glückt,
wird auch der Esel zum Genie und wenn's miß-
glückt, wird eben das Genie zum Esel", so kaj-
kullerte, nach seinem eigenen Eingeständnis, der
Leistpräsident, und er wagte es. Und die Sil-
vesterfeier ist dann auch restlos geglückt. Und
das bestärkte auch mich wieder in meinem Zu-
kunftsoptimismus und ich beschloß prompt, auch
im „neuen Jahre" der „alte Esel" zu bleiben
und nebenbei bemerkt, aus seiner Haut kann
doch sowieso niemand herausschlüpfen. Und rich-
tig sah ich in der darauffolgenden Neujahrs-
nacht im Bierhübeli vier junge Länggaßturne-
rinnen irgendeinen „Hoch Heidecksburg Neigen"
so reizend und zierlich tanzen, daß ich seither
aus der „Seid umschlungen Millionen"-Stim-
mung gar nicht mehr herauskommen kann, wo-
bei nur allerdings in erster Linie die Heidecks-
burglerinnen — leider nur in meiner Fantasie
als umschlungene Objekte — vorschweben.

Für die männliche Jugend sind aber auch die
„wissensàftlichen" Zukunftsaussichten nicht ge-
rade brillant. An einem amerikanischen In-
stitut stellte man die Reaktionsfähigkeit ver-
scknedener Altersklassen fest. Auf ein gegebenes
Lichtsignal hin war ein Gewehr abzufeuern.
Und siehe da, am raschesten reagierten die Man-
ner zwischen 44 und 49 Jahren, dann kamen
die Veteranen bis über 30 Jahre und dann erst
kam die Jugend. Na, von den 80 bin ich ja
doch hübsch weit weg und auf Steuereinzah-
lungsmahnungen pflege ich auch nur sehr zö-
gernd zu reagieren, aber zum Beispiel in Puncts
„Liebe aus den ersten Blick" nehme ich es

ganz bestimmt noch mit den Jungen auf. Und
dato pflegt man ja doch schon die „Vierzig-
jährigen" als nicht mehr voll arbeitsfähig zu
betrachten. Vielleicht kommt nun das „alte
Eisen" doch wieder etwas mehr zur Geltung.

Und auch sonst gibt's noch einige Jahres-
wechselkuriosa, die mich nachdenklich stimmen. Da
stellte unter anderem der Schweizerische Bund
für Naturschutz als neue Bedingung für die

Gewährung der Baubewilligungen für Berg-
bahnen die Forderung, daß Gewähr geleistet

werden müßte, das Landschaftsbild nicht zu
gefährden. In dieser Beziehung sind aber die
Eeschmäcker sehr verschieden. So fuhr ich einmal
mit der Lötschbergbahn ga Thun, und als wir
bei den städtischen Schlachthäusern die Pe-
ripherie der Stadt passierten, brach irgendein
Elektromonteur in den begeisterten Ruf aus:
„Kann es etwas Schöneres auf der Welt ge-
ben, wie so einen Mastenwald?" Die Basel-
bieter aber machten vor einigen Jahren fast
Revolution wegen der Verschandelung des Basel-
bietes durch Starkstrvmleitungsmaste.

Und eine ungarische Bildhauerin wollte zwi-
scheu Weihnacht und Neujahr einen selbstausge-
hauenen Engel nach der Tschechoslowakei brin-
gen und weigerte sich dafür Zoll zu zahlen,
weil nach dem Zollregulativ Statuen in Le-
bensgröße zollfrei wären. Die Zöllner aber
erklärten, der ungarische Engel sei nur 1,S0
Meter hoch, die wirklichen Engel aber seien
bedeutend größer, weshalb Zoll gezahlt werden
müsse. Die Ungarin ließ aber nicht locker, sie
rekurierte an die oberste Zollbehörde und ver-
langte authentische Maße über die Lebensgröße
tschechischer Engel, da sie selbst im Vatikan,
der doch genau über Engelsgrößen orientiert
sein dürfte, lebensgroße Engel gesehen habe,
die noch kleiner als 1,50 Meter gewesen wären.

Und dann wurde vor den Weihnachtstagen
in der ungarischen Tiefebene ein Hase ge-
schössen, der eine Blechmarke ins Ohr einge-
preßt hatte. Und aus dieser Marke ist erficht-
llch, daß dieser Meister Lampe im Jahre 1931
als Junghase lebendig eingesangen und zur
Zuchtverbesserung nach Berlin gesandt worden
war. Und so hat denn der arnie Hasenteufel
den weiten Weg aus der Mark Brandenburg
in seine ungarische Heimat wiedergefunden, wo-
bei er sogar noch die Donau irgendwie über-
queren mußte. Was sagen unsere „llbi ben,
ibi patria"-Anhänger dazu? Die Heimatliebe
ist also doch ein Naturgesetz und nur der Mensch
wagt es, sich in seiner Gottähnlichkeit darüber
hinwegzusetzen und die Internationale zu pre-
digen. Allerdings, eigentlich kam ja der Hase
auch nur in die Heimat zurück, um dort zu
sterben, und das ist auch schon manchem Ueber-
seer so ergangen. Naturgesetze sind eben doch
mächtiger als Menschengeist.

Christian Luegguet.

Das Jahr ist aus, das Jahr beginnt,
Wir dreh'n uns rund im Kreise,
Von Ost nach West und um idie Sonn'
Auf diplomat'sche Weise.
Bajd ist es Tag, bald ist es Nacht,
Was kommt war schon gewesen,
Die Menschheit dreht sich mit dem Ding
Und kommt nicht auf die Spesen.

Sie kultiviert sich hoch hinauf,
Erlernt sogar das Fliegen,
Es siegt die Technik, der Verstand,
Das Herz muß unterliegen.
Der Rhythmus schwingt stets obenauf,
Der Jazz beherrscht die Seelen,
Zu was sich noch mit Sinfonie'n
Und zarten Liedern quälen?.

Die Weltenwirtschaft dominiert
Und bringt doch nichts zustande,
Der Pleitegeier flattert wild
Hoch über alle Lande.
Und auch die „Hohe Politik"
Kann kein Gebild gestalten,
Man pakelt hin und vakelt her
Und alles bleibt beim Alten.

Das Jahr ist aus, das Jahr beginnt,
Und beides wird gefeiert,
Beim Traubensaft wird frohgemut
Das „alte Jahr" erneuert.
Drum flott hinein ins „neue Jahr'ft
„Was willst du bess'res haben,
Wer nicht mehr liebt und nicht!mehr irrt,
Der lasse sich begraben."

Prosit Neujahr! Hotta.
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